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Immer mehr abwürts.
Die Chancen der Türkei ſtnd dadurch, daß ſie ſieh den

Bedingungen ihrer Gegner bei den Londoner Friedens
ünterhandlungen nicht fügte und den Wiederbeginn des
Krieges ermöglichte, nicht nur nicht beſſer, ſondern erheb
lich ſchlechter geworder. Prosiant und Munition ihrer
belagerten Feſtungen ſind ſeitdem noch weiter aufge
braucht und ſind letztere der Kapitulation weſentlich
näher geführt worden. Janing, das heldenmütig ver
teidigte, hat ſich bereits den Griechen ergeben müſſen,
und zwar mit einer ſo zahlreichen Beſatzung, daß man
ſie ſchon eine kleine Armee nennen könnte. Es unterliegt
kaum noch einem Zweifeſ, daß Skutart und Adrianopel
bald nachfolgen werden, zumal an einen Entſotz dieſer
Plätze nicht zu denken iſt, angeſichts des Umſtandes, daß
die ſämmtlichen außerhalb derſelben befindlichen türkiſchen
Streitkräfte in der Tſchataldſchalinie und bei Bulgir auf
der Halbinſel Gallipolt feſtgehalten und zur Unkätigkeit
verurteilt ſind. Es wäre gänzlich zweckloſe Blutver
gendung, wenn die Verbündeten vor dem Fallen der
beiden Feſtungen Entſcheidung bringen ſollende allge
meine Angriffe auf dieſe beiden ſtarken türkiſchen Stel
lungen unternehmen würden, Erſt nach der Kapitulation
kann eine durchſchlagende Aktion, weil mit bedeutend ver
mehrten Kräften, inſzeniert werden. Bis dahin werden
ſich auch die Witterungsverhälts ſſe, welche dort ein richt

Unter ſolchen, für ſte günſtiger gewordenen Umſtänden n

iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Balkanregterungen nicht
guf dem Boden ihrer alten Friedensbedingungen ſtehen
geblieben ſind, ſondern dieſelben verſchärft haben. Sie
verlangen jetzt ohne Umſchweife die Abtretung des ganzen
weſtlich der Linie Rodoſto (am Marmarameer) bis Midig
(am Schwarzen Meer) liegenden Gebietes. Vom übrigen
bisher der Türkei gehörigen europäiſchen Territorium
ſoll nur die Halbinſel Gallipoli dem osmaniſchen Reiche
verbleiben. Hierin liegt immerhin eine bedeutende Kon
zeſſton, da von dieſer Halbinſel aus die Einfahrt vom
Agäiſchen Meer ins Marmarameer zu beherrſchen iſt.
Dafür aber wird die Abtretung ſämtlicher Jnſeln des
Agäiſchen Meeres an Griechenland, eine genügende
Kriegsentſchädigung. ſowie hinreichendes Schmerzensgeld
für die den chriſtlichen Bewohnern der europäiſchen Türkei
ſchon vor dem Kriege angetanen Unbilden verlangt. Ob
die Großmächte, denen die Balkanregierungen gnädigſt
aufgetragen haben, der Pforte dieſe Vorſchläge zur An
nahme zu empfehlen, ſich dieſer uneingeſchränkten Forde
rungen annehmen werden, iſt noch ungewiß. Sicher
aber ſcheint es zu ſein, daß die Türkei ſie ſchlechthin ver
werfen wird. Auf dieſe Wirkung ſind die Friedene
bedingungen aber wohl gerade zugeſchnitten. Denn für
die Balkanſtaaten gilt es ja, den Friedensabſchluß ſo
lange hinauszuſchieben, bis Adrianopel und Skutari
gefallen und die erſteres belagernden Serbo Bulgaren
und die bisher bei Janing gekämpft habenden Griechen
auf den Konſtantinopel nahen Kriegsſchauplätzen ange
kommen ſind. Alsdann hätte ſich die Lage für die Türkei
noch außerordentlich mehr verſchlechtert und würden die
Friedensbedingungen der Gegner eine neue Verſchärfung
erfahren. Die Gallipolt betreffende Konzeſſton würde
jedenfalls aus denſelben verſchwinden auch würde die
Möglichkeit an Wahrſcheinlichkeit verloren haben, daß
von den Agäiſchen Jnſeln einige für die Türkei wichtigen
bei dieſer belaſſen werden. Vielleicht ſtände alsdann
ſogar Konſtantinopel auf dem Spiele

Es gibt ein Sprichwort, welches, inr Grunde genommen,
eine Gottesläſterung in ſich faßt. Der von dieſer los
elöſte Kern desſelben aber enthält viel Wahrheit. Es
gutet: „Wen Gott verderben will, den ſchlägt er mit

Blindheit!“ Mit Bündheit ſind die Lenker des
osmaniſchen Reiches, einſchließlich der Jungtürken, ge
ſchlagen. Der chriſtliche Gott hat es ihnen gewiß nicht
angetan. Mögen ſie es dem ihrigen in die Schuhe ſchieben,
wenn ihre Sache immer tiefer in den Sumpf gerät und
wenn die Hinausdrängung ihres Stagatsweſens aus
Europa ſchon durch den jetzigen Krieg perſekt wird.
Dann haben ſte den denkbar beſten Troſt, indem ja, nach
ihrem Glauben, alles, was geſchieht, voraus beſtimmt iſt
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mit Ergebung hingenommen werden müſſen.

Worauf es an kommt.
Krappe zwei Monate trennen uns voch von den neuen

Preußiſchen Landtagswahlen. Die Aufſtellung der Kan
bidaturen ſeitens der einzelnen Parteien dürfte kurz nach
Oſtern beendet ſein, und dann wird auch der eigentliche
Wahlkampf mit größerer Schärfe einſetzen. Wenn auch
die Art des indirekten Wah kampfes und die Artiptthie
weiter Volks kreiſe vor dem preußiſchen Wahl yſtem einer
leidenſchaftlichen Ankeilnahme der Bevölkerung an den
Wahlen und lebhafter äußerer Agitativn hinderlſch iſt, ſo
ſind doch auch bei dieſem ſtilleren Kampfe die Parteien
ſich ſehr wohl bewußt, daß es ſich um große Dinge handelt
und daß daher alle Kräfte anzuſpannen ſind.

Jn einem ſind ſich die Gegner von rechts und von links
vollkommen einig:. Daß die Hruptfrage, auf die es diesmal
ankommt, die Reform des Wahlrechts iſt. Die Konſer
vativen haben es auf ihrem Parteitage verkündet, ein wie
außerordentlich großes Gewicht ſie auf die Frage des
Wahlrechts legen, die fort chrittliche Volkspartei betont
die Bedentung der Frage in allen Reden und Artikeln,
und auch die Sozialdemokratie hat hrem Aufruf „An
das werktätige Volk in Preußen den dieſer Tage der

Ausſchuß

rund ge

recht mit aller Kraft entgegen zuſtemmen, hier aber wird
die Forderung der Beſeſtigung des alten Syſtems zum
Mittelpunkt des ganzen politiſchen Lebens in Preußen
erhoben. Alle Parteien wiſſen es ganz genau, daß an
der Frage, ob Preußen ein neues Wahlrecht bekommt oder
nicht, die Zukunft des Landes und im weiteren Maße
auch des Deutſchen Reiches ſich entſcheidet.

In ihrer letzten Wochenſchau hat die „Kreuzzeikung“
in ihrer Gloſſterung der konſervativen Tagung in Berlin
eine Art ſtaatsrechtliches Programm für die Notwendig
keit der Aufrechterhaltung des preußiſchen Wahlſyſtems
formuliert. Den Konſervativen dient dieſes Wahlrecht
hiernach zur Abwendung der demokratiſchen Eirflüſſe,
zur Befeſtigung der Monarchie und des Chriſtentums
daß es vor allen Dingen aber zur Sicherung der konſer
vativen Macht dient, wird wohlweislich verſchwiegen.
Es iſt nicht leicht zu ſagen, ob das preußiſche Wahlrecht,
als es ſeinerzeit ausgeklügelt warde, von vornherein ge
plant war zur Sicherung des Einflaſſes des feudalen
Großgrundbeſttzes, jedenfalls iſt es im Laufe der Jahre
nach dieſer Richtung hin mit unübertrefflicher Meiſter
ſchaft ausgebaut worden allerdings in Verbindung
mit der unerhört ungerechten Wahlkreiseinteilung, die
ſeit undenklichen Zeiten trotz der gewaltigen Verſchiebun
gen der Bevölkerung nicht verändert worden iſt, und in
weiterer Verbindung mit dem in den alten Provinzen
üblichen Verfahren der Wahlkreiſe mit zwei oder gar drei
Abgeordneten, einem Verfahren, das eigens dazu gemacht

zu ſein ſcheint, um den Einfluß der liberalen Städte noch
mehr totzuſchlagen, als dies bei kleineren Wahlkreiſen der
Fall ſein würde. Es iſt begreiflich, daß die Konſervativen
das indirekte Verfahren unter allen Umſtänden beizube
halten wünſchen, das die Gutsbezirke und die Dörfer faſt
willenlos in ihre Hände liefert; die öffentliche Stimm
abgabe iſt nichts als die ſozuſagen logiſche Ergänzung
des indirekten Syſtems es gehört dazu wie die Made
zum Unrat. Niemals werden die Konſervativen frei
willig auf ein Wahlrecht verzichten, das ihnen ihre Macht
garantiert nur eine grundlegende Anderung in der Zu
ſammenſetzung des Landtages kann die Möglichkeit bieten,
daß die Regierung ſich zu einer wirklichen Tat aufrafft
und ein Wahlrecht durchdrückt, das der großen Maſſe des
preußiſchen Volkes endlich den Anteil an der Geſtaltung
der Staatsangelegenheiten zubilligt, der ihm gebührt.

Eine ſolche entſcheidende Anderung in der Zuſammen
ſetzung des Abgeordnetenhauſes wäre nur möglich bei
einer außerordentlich ſtarken Beteiligung der nichtkonſer
vativen oder nicht von den Konſervativen abbängigen
Wählermaſſen im Sinne des entſchiedenen Liberalismus.
Es iſt eine Utopie ſeitens der Sozialdemokratie, zu glauben,
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und Allahs Fügungen, wie bitter ſte auch ſein mögen,

nach einem neuen Wahl

daß ſie jemals eine nennenswerte Zahl von Abgeordneten
bei dieſen Wahlſyſtem im Landtage ſtellen könnte. Das
Dreikle ſſenſyſtem ſorgt dafür, daß die ſogia demokratiſche
Wählerſchaft nur in einzelnen Wahlkreiſen in die zweite
oder gar in die erſte Klaſſe hineindringen und dadurch
einen Wahlkreis aus eigener Kraft für ſtch erobern kann.
Von den wahlrechte freundlichen Parteien iſt es nur der
Kiberalismus, der infolge ſeiner Zuſammenſetzung aus
den verſchiedenſten Bevölterungekretſen in der Lage wäre,
in allen drei Wählerklaſſen gen ügende Erfolge zu erzielen
Die Sozialt emokratie aber, indem ſie in einer Reihe von
Städten die dritten Klaſſen beſetzt, hindert die liberalen
Partelen daxan, aus den beiden anderen Klaſſen zum
Siege ausreichende Wahlmänner Scharen herauszuholen,
und fördert damit indirekt die Erfolge der Konſervativen
auch in ſolchen Wahlkreiſen, wo an ſich eine nichtkonſer
vative Mehrheit vorhanden iſt.

Der ſozialdemokratiſche Wahlaufruf ſagt „Unſer Ziel
iſt es, dieſe (onſervative) Meh heit zu beſeitigen. Wenn
dieſes Wort nicht blos eine ſchöne Redensart ſein ſoll,
ſondern der Ausdruck eines klaren politiſchen Willens, ſo
muß die Sozialdemokratie auch die nötigen Konſequenzen
ziehen. Das tut ſte aber nicht, wenn ſie unmittelbar
hinter obigem Satze fortfährt Deshalb müſſen im Wahl
kampfe alle Kräfte angeſpannt werden, um unſeren
Kandidaten zum Siege zu verhelfen Denn bei der

ten Anſtrengung und beim höchſten Wahlglück kann
S wogte im beſten Jale 15 Abgeordnete ause reſt ren enals aber kannt ſte die Be

ſelligung der konſervativen Mehrheit von ſich aus und
ohne Unterſtützung des Liberalismus durchſetzen. Die
bisher von der Sozialdemokratie innegehaltene Taktik
widerſtecbe durchaus dem Ziele des Wahlkampfes, das die
Partei in ihren Worten auch für ſich anerkennt.

Die fortſchrittliche Volkspartei hat in all den Jahren
vorher und auch jetzt erkannt, worauf es ankommt. Mit
ſcharfer Konſequenz hat ſte den Kampf gegen das be
ſtehende Wahlricht in den Vordergrund gerückt, und ein
vom Landesderband der Partei für Preußen heraus
gegebenes Heft „Dex parlamentariſche Kampf
um die Wahlreform in Preußen“ (Berlin, Ver
lags anſtalt Deutſche Preſſe) zeigt in der Darſtellung der
parlamentariſchen Verhandlungen der letzten Jahre, wie
ſehr ſich die Partet im Abgeordnetenhauſe und auch im
Reichstage bemüht hat, die Wahlrechtfrage zum Mittel
punkt der preuß tſchen Politk zu machen. Die Partet
weiß eben, vaß alle die Wünſche des Volkes auf Beſſerung
in kuſtureller und wirtſchaftlicher Beziehung nur mit
Ausſicht auf durchſchlagenden Erfolg geltend gemacht
werden können, wenn zuror die Macht der Konſervativen
gebrochen iſt und dieſes kann nur geſchehen durch die
Beſeitigung eines Wahlrechtes, das den Willen von Drei
vierteln des Volkes zugunſten einer kleinen Minderheit
zur Ohnmacht verdammt. Ja dieſer Ekennknis wird die
Partei auch den jetzigen Wahlkampf führen in der
Hoffaung, daß hr das Verſtändnis der Wählerſchaft auch
trotz der Ungur ſt des Wahlrechtes neue Mandate zuführt.

Der Balkankrieg.
Die Londoner Botſchafterverſammlung hat, ſo heißt es

in einem Berliner Telegramm der „Köln. Ztg. den
Entwurf einer Mitteilung beraten, der als amtliche
Erwiderung der Großmächte auf die Forde
rungen der Balkanſtaaten dieſen überreicht werden
ſoll. Der Entwurf liegt zurzeit den Kabinetten zur Ge
nehmigung vor. Bei allſeitiger Zuſtimmung würde der
Entwurf in der nächſten Sitzung der Botſchaf erverſamm
lung zum Beſchluß erhoben und dann baldigſt den
Balkanregierungen mitgeteilt werden können. Auf eine
Mitteilung der Forderungen des Balkanbundes an die
Pforte haben ſich, wie vorauszuſehen war, die Groß
mächte nicht eingelaſſen. Unerwünſcht wäre gerade jetzt
eine Zuſpitzung der albanſſchen Frage durch den Fall von
Skutari, wo die Lage der Verteidiger ſchwer bedroht iſt.

Das engliſche Auswärtige Amt iſt ſchon
bedeutend mitteilſamer, es läßt durch das „Bureau
Reuter“ ganz beſtimmt ſchon darauf hinweiſen, daß die
Großmächte den Balkanbündlern arg in die Parade
fahren werden.



e Adrianopelſoll nach türkiſchen Berichten noch lange nicht zu kapitulie
ren brauchen. Das Blatt „Sabah erhielt am Monkag
in Funkentelegramm von ſeinem Korreſpondenten in
Adrianopel die Geſundheit und die Moral der Beſatzung
ſei vortrefflich, der Vorrat. an Lebensmitteln und Muni
tion genügend; die Stadt könne ſich noch mehrere Monate
halten.

Ein öſterreichiſch-türkiſcher Zwiſchenfall.
Die öſterreichiſchungariſche Botſchaft hat der Pforte

eine Note überreicht, in der Aufklaärungen über die Ver-
haftung des Selrelars des Prinzen Sa-ba Lutfi „Zavfet, im Hauſe eines oſter-
reichiſchen Stgatsange hörigen verlangt wer
den und um Auskunft darüber erſucht wird, was mit
Lutfi geſchehen ſoll, er als Bosnier gleichfalls öſter
reichiſch ungariſcher Staatsangehöriger iſt. Lutfi Sav-
vet Begovich würde der Polizei von ſeinem Freunde
Fethi denunziert, der auch die Geheimpoliziſten in das
Haus des öſterreichiſchen Staats angehörigen Lazar
führte Einem Abendblatt zufolge ſoll Lutfi vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden.

Vom Kriegsſchauplatz in Epirus.
Nach einer Meldung, die die „Agenzig Stefani“ aus

Durazzo am Montag erhielt, ſollen die Griechen Var
lon a und Berat beſeht haben. Die „Agenzig Ste
fani“ teilte mit, daß die Nachricht von der Beſetzung Va
lonas durch die Griechen amtlich noch nicht beſtätigt ſei.
e jeden Fall habe jedoch die italieniſche Regierung ihre
Zertreter im Auslande drahtlich mit geeigneten Jnſtrut-

Wenn n S palong liegt in Südalbanien. Gegen ſeine Beſetzung
heh Griechenland hat Jtalien ſchon früher Einſpruch
erhoben.

Griechiſcheoffiziss wird die Meldung italie
niſcher Blätter über die Beſetzung von Valong und Berat
durch griechiſche Truppen dementiert. Der Höchſt
kommandierende vermeidet nach der „Agenee d'Athenes
ſorgfältig jede, ſelbſt proviſoriſche Unternehmung, die auf
die ben genannten Gegenden abzielt, da ſie von Jtalien
falſch aufgefaßt werden könnte. Der einzig noch fehlende
Punkt, der die griechiſche Linie in Epirus abſchließen ſoll
iſt Tepeleni, das unverzüglich beſeht werden wird.
Das griechiſche Preßbureau hat aus Janing ein amt

liches Telegramm erhalten, daß die griechiſchen
Truppen unter dem Jubel der Bevölkerung in
Araghrokaſtro eingezogen und die Türken in
Unordnung in der Richtung nach Tepeleni geflüchtet ſeien.

Serbiſche Flunkereien.
Entgegen einer Meldung aus Belgrad, daß nicht der

türkiſche Kreuzer „Hamidije“, ſondern ein öſterreichiſch
ungariſcher Kreuger die Transportſchiffe im Hafen von
San Giovanni di Medug veſchoſſen habe, ſtellt die Wie
ner „Militäriſche Rundſchau“ feſt, daß zur Zeit des Bom
bardements der „Hamidiſe am 12. März kein Schiff der
öſterreichiſchungariſchen Flotte ſich in den ſüdſlaviſchen
Gewäſſern aufgehalten habe. Der öſterreichiſch- ungariſche
Panzerkreuzer „Kaiſer Karl VI. ſei am 13. März auf die
Meldung von den Vorfällen an der albaniſchen Küſte hin
zur Wahrung der Neutralität in die ſüdlichen Territorial-
gewäſſer der Monarchie entſen
Hewäſſer, da die Qamide ch ichieeigte
W rer eriſſen und ſei nordwärts geſtenert.

Kleinere Meldungen
Konſtantinopel, 17. März. Nach Privat

meldungen hat ein kürkiſches Flugzeug über den bulga
riſchen Stellungen vor Tſchataldſcha einen Erkundungs-
flug ausgeführt.

le randrig, 17. März. Der türkiſche Kreuzer
„Hamidije“ iſt heute mit nördlichem Kurs in See ge
gangen.

Sofig, 17. März. Der Hafen Kavalg iſt für die
Schiffahrt wieder geöffnet worden.

Ausgewieſen wurden zahlreiche Griechen
aus Smyrna

Der König von Griechenland
ermordet.

Saloniki, Dienstag, 18. März,
10 Uhr abends Meldung des Reuter
ſchen Bureaus.) Der König von Griechen
land iſt heute nachmittag hier ermordet
worden.

Eine erſchütternde Kunde iſt es, die der Draht in
den Abendſtunden des geſtrigen Tages der entſetzten
Kulturwelt mitteilte. Noch iſt nichts näheres dar
über bekannt, ob der König einem politiſchen Fana
tiker zum Opfer gefallen iſt, oder ob die ruchloſe Tat
auf das Konto der Anarchiſten geſetzt werden muß.
Unüberſehbar ſind auch die möglichen politiſchen Fol
gen der Schreckenstat in einem Augenblick, wo man
trotz aller Hemmungen darauf zu rechnen begann,
den Frieden auf der ſchwer heimgeſuchten Balkan
halbinſel in die Wege zu leiten

Georg J., König der Hellenen, war am 24. De
zember 1845 in Kopenhagen geboren, hat alſo ein
Alter von 67 Jahren erreicht. Er entſtammt dem
Hauſe Schleswig HolſteinSonderburgGlücksburg.

Am 6. Juni 1863 nahm er die ihm von der griechi
ſchen Nationalverſammlung angebotene Krone von
Griechenland an, nachdem die drei Schutzmächte
Frankreich, Großbritannien und Rußland ihr Ein
verſtändnis dazu erklärt hatten. Lange dauerke es
jedoch, ehe ſeine Regierung ſich befeſtigen konnte, da
die politiſchen Verhältniſſe es König Georg nicht ge
ſtatteten, den nationalen Wünſchen der Griechen gegen
über der Türkei, insbeſondere in der Kretafrage zur
Erfüllung zu verhelfen. Jetzt, wo Griechenland am
Ziel ſeiner Wünſche ſteht, wo durch die uünleugbaren
militäriſchen Erfolge des Kronprinzen die Dynaſtie
im griechiſchen Volksgefühl ſich befeſtigt hat, läßt ein
tragiſches Geſchick den König als Opfer durch Mör
derhand fallen, dem niemand die Teilnahme ver
ſagen wird.

det worden, habe aber dieſe

Vermählt war König Georg ſeit 1867 mit der
Großfürſtin Olga von Rußland. Seiner Ehe ent
ſtammen eine Tochter und fünf Söhne, von denen
der älteſte Kronprinz Konſtankin ſich als Ober
befehlshaber über die griechiſche Armee während des
Balkankrieges als tüchtiger Feldherr gezeigt hat,
während der zweite Sohn, Prinz Georg, durch ſeine
e als Oberkommiſſar von Kreta bekannt
wurde.

An König Georgs Stelle tritt nunmehr ſein Sohn
und Erbe, der bisherige Kronprinz Ko nſtan-
tin, der eben erſt als Sieger in Janina eingezogen
iſt. Er iſt ſeit 1889 mit der Schweſter des deutſchen
Kaiſers, der Prinzeſſin Sophie, vermählt:
Er beſteigt als 45jähriger Mann den Thron und iſt
dank ſeiner militäriſchen Erfolge von der Volksgunſt
getragen wie ſelten ein Herrſcher, der in ſo ſchwieri
gen Zeiten zur Regierung kommt.

Durch Extrablätter ließen
des Vormittags folgende Meldungen
verbreiten:

Saloniki, 18. März. Der König von
Griechenland wurde auf einem Spaziergang
von zwei Jndividuen ermordet.

Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, hat der
Kabinettsſekretär des Königs von Dänemark aus
Saloniki von dem däniſchen Seeoffizier Ehriſtmus,
der heute dort eingetroffen iſt, folgendes von 9 Uhr
9 Min. datiertes Telegramm erhalten

König Georg wurde 5 Uhr 20 Min. nach
mittags ermordet, während er mit ſeinem Adjutanten
Franguli einen Spaziergang machte. Der König
wurde ſofort nach dem Krankenhauſe gebracht und
ſtarb 6 Uhr 30 Minuten.

wir im Laufe
in Merſeburg
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Der Hergang des Attentates.
Wir erhielten voch folgende telegraphiſche Nachrichter,

die aber über die grauſtge Mordtat auch noch nichts
mäheres enthalten

Athen, 19. März. Nach einem hier eingetrof
fenen Telegramm des Prinzen Nikolaus iſt der
König geſtern nachmittog das Opfer eines Attentäters
geworden und Stunde ſpäter an der Schuß
verletzung geſtorben. Nach einem Telegramm
des Direktors der Telegraphen Zentrale iſt der
König von zwei Jndividuen auf einem Spazier
gange in Dezleitung ſeines Adjutanten von hinten
ge ſchoſſen worden. Von den Attentätern ſoll der eine

andere Mörder weigert ſich, den Grund anzugeben und
gibt nur an, daß beide Soldaten ſeien.

Saloniki, 19 März. Prinz Nikolaus von
Griechenland rief kurz nach dem Ableben des Königs
die hier anweſenden O fiziere zuſammen und ließ ſie den
Eid auf den neuen König Konſtantin ſchobren.
Der neue König ſowie die Königinwitwe Olga
befinden ſich in Jan in a. Hier herrſcht vollſtändige
Ruhe und Ordnung.

Athen, 19. März. Der Miniſter des Außeren
hat an die Vertreter Griechenlands im Auslande folgen
des Telegramm gerichtet. Gebrochenen Herzens teilte ich
den Vertretern mit, daß unſer König geſtern nach
mittag 5 Uhr in Salontli durch eine Revolverkugel er
mordet worden und Stunde ſpäter an den erhaltenen
Verletzungen geſtorben iſt Ganz Griechenland
und Mazedonten iſt entſetzt über das furcht
bare Attentat gegen den ſiegreichen und ſo
innig geliebten König!

Politische bersicht.
Der Rat der Jnter parlamentariſchenUnion iſt am Dienstag in Brüſſel zu einer Sihung zu

ſammengetreten. 22 Delegierte waren anweſend, die an
Stelle des verſtorbenen belgiſchen Staatsminiſters Ber
naert Lord Wegrdale England) zum Vorſißen
den der Union wählten. Es wurde beſchloſſen, daß die
nächſtjährige Konferenz am 8. September im Haag zu
ſammentreten ſoll.

Hſterreich-Ungarn. Der Wahlreform Ausſchuß des
galigziſchen Landtages nahm mit großer Majori-
tät die noch nicht erledigten Punkte der Kompromißvor
ſchläge zur Wahlreform an, ſo beſonders über den Wahl
modus für Bezirksvertretung und über die Zuſammen
ſetzung des Landtages, dem unter 228 Mitgliedern 62
Ruthenen angehören werden.

Frankreich. Die Budgetkommiſſion der
Kammer billigte den Bericht über den Geſetzentwurf
betreffend die Aufnahme eines Kredits von 240 Millionen
für die Nationalverteidigung und beſchloß, daß allfährlich
die Finanz kommiſſion der Kammer und des Senats je
eine Unterkommiſſion aus fünf Mitgliedern ernennen
ſollen, die über die Verwendung der für die National-
verteidigung angeforderten Kredite eine ſtändige Kontrolle
zu üben haben. Der Berichterſtatter der Budget
kommiſſion Clementel hat einen Bericht erſtattet, der
den Entwurf betreffend den Kredit von 120000000 Fr.
für Rüſtungszwecke befürwortet. Der Berichterſtatter
ſagte, die Budgetkommiſſion ſei der Anſicht, daß das Par
lament die Regierung in der Ausführung der dringenden
Arbeiten, deren Programm alle Teile des Angriffs- und
Verteidigungsweſens berühre, nicht nur nicht hemmen,
ſondern ſie vielmehr zur eifrigen Förderung dieſer Ar
beiten anregen müſſe. Die Vorlage ſieht insbeſondere
214 Millionen für die Artillerie und 160 Millionen für
die techniſchen Truppen vor.

Regierungstruppe

Rußland. Die Kommiſſion der Dum a hat den auf
Verlangen der Duma vorgelegten Geſehentwurf über den
Rückkauf der Eiſenbahn Moskau Kiew Woroneſch an
genommen.

England. Der Prinz von Wales iſt am Montag
abend unter dem Namen eines Earl of Eheſter inkognito
nach Deutſchland abgereiſt. Der Prinz beſucht,
bevor er ſich nach Stuttgart begibt, zunächſt Köln, Düſſel
dorf, Koblenz und Heidelberg. Unter ſeinem Gefolge be
findet ſich auch Dr. Fiedler von der Univerſität Orford,

d ber die Organitſalion des engliſchen
Militärflugweſens keilt das am Montag nach
mittag zum Militäretat ausgegebene Memorand um
des Kriegsminiſters Oberſt Seely folgendes mit
Vier Fluggeſchwader mit 128 ausgebildeten Fliegern ſind
aufgeſtellt worden. Jm Etatsjahre 1918-14 werden von
den insgeſamt 8 Geſchwadern, die für den auswärtigen
Dienſt empfohlen wurden, ein fünftes und ſechſtes Ge
ſchwader gebildet werden. Das Memorandum behandelt
dann die Schwierigkeit, eine genügende Zahl von Aero
planen und geübten Mechanikern zu erlangen. Die Er
fahrung, die man bei dem Armee-Aeroplan- Wettbewerb
im letzten Auguſt im hraktiſchen Gebrauch der Maſchinen
und durch die Unterſuchungen der zur Prüfung der Frage
der Monoplanunfälle eingeſetzten Kommiſſion gewonnen
habe, habe die Auswahl der Maſchinen für die Zukunft
ſehr erleichtert. Die größte Schwierigkeit beſtehe noch
immer daxin, Aeroplane britiſchen Fabrikats zu be
ſchaffen. Es würden jedoch Schritte getan, um dem ab
en Der Etat ſieht eine Verſtärkung des Flieger
orps auf über 1000 reguläre Offiziere und Mannſchaf

ten vor, außer dem Stab der Fliegerſchule und denjeni
gen, die man auf der Baſis einer Spezialreſerveſormation
zu gewinnen hofft. Auch die Zahl der Flugzeuge ſoll er
heblich vermehrt werden. Für den geſamten Flugetat
werden 501000 Pfund Sterling gefordert Die bereits
gemeldete Summe von 284000 Pfund Sterling ſtellt nur
die Koſten für Flugzeuge dar, was erſt aus dem jetzt ver
öffentlichten Memorandum klar hervorgeht. Jm Un
terhaus ſagte am Dienstag in Beantwortung einerAnfrage der Marineminiſter Ehurchill, die Admirali-
tät habe ein deutſches Parſeval- Luftſchiff be
ſtellt, habe aber keine Rechte erlangt, dieſen Luftſchiff
typ in England zu bauen
Marokko Die Kämpfe in Marokko dauern
fort. Wie aus Rabat vom 16. März gemeldet wird,
wurde eine Proviantkolonne, welche eine Abteilung des
erſten Mangin Lerproviantieren ſollte, am 15. März
bei Machra Bent Smet, ſechs Kilometer öſtlich von Ued
Zem, von ſtarken marokkaniſchen Streitkräften an
gegriffen. Die Marokkaner eröffneten das Feuer auf die
Kolonne, welche von einer Abteilung Artillerie, dret
Schwadronen Kavallerie und einer Jnfanterieabteilung
gedeckt wurde. Erſt nach fünfſtündigem, hartem Kampfe
gelang es den franzöſiſchen Deckungskruppen, die 19 Tote,
darunter einen Ofſizier, und 85 Verwundete hatten,

den Feind, nachdem er große Verluſte erlitten hatte, zu
rückzuſchlagen.

Perſien. Nach einer Meldung aus Bender Abbas
iſt eine Räuberbande von 200 Mann aus Baharlu gegen
die Stadt vorgerückt, hat aber nach einem Gefecht mit den

Da 2 v hrend de 2 cht weitere Fetndſe a ffen berfürchtete wurde eine Abtellung Mat en von demengliſchen Kreuzer „Pelorus“ mit zwei Maſchinen
gewehren gelandet und nach dem britiſchen Konſulat
geſchickt, um die Konſularwache zu verſtärken und den per
ſiſchen Behörden bei der Abwehr der Räuber zu helfen
Die Europäer von Bender Abbas haben in dem britiſchen
Konſulat Zuflucht geſucht.

Japan. Jn der Hauptſtadt Koreas Söoul kam
es am Montag zu ziemlich ernſten Demonſtratio-
nen gegen die Japaner. Die Menge wurde von
der Gendarmerie Zerſtreut. Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen. eChina. Eine chineſiſche Militärverſchwö-
rung gegen Yantſunſun, den Kommandeur der aus Jli
in Kaſchgar eingetroffenen Truppen, iſt aufgedeckt

worden. Ein Offizier iſt hingerichtet worden. Die Ver
ſchwörung hat ihre Urſache darin, daß die Löhnungen her
abgeſetzt worden ſind und nicht ausgezahlt werden.
Ein chineſiſch-japaniſches Bündnis wird
geplant. Jn Gegenwart des Generalgouverneurs und des
japaniſchen Konſuls fand zu Mukden die Gründung
giner Abteilung der japaniſchechine ſiſchen
Vereinigung ſtatt, die eine politiſche Annäherung
Japans und Chinas anſtrebt. Bei einer Umfrage der
chineſiſchen Regierung darüber, ob ein Bündnis mit
Amerika oder eines mit Japan für China vorteilhafter
ſei, hatten ſich die Generalgouverneure der Mandſchurei
für ein Bündnis mit Japan ausgeſprochen

Nordamerika. Der amerikaniſche Kongreß
iſt vom Präſidenten Wilſon durch eine Proklamation zu
einer außerordentlichen Tagung auf den 7. April ein
berufen worden. Jm Senat brachte Aſhurſt eine
Reſolution ein, in welcher das Beſtehen eines Pan
zerplattentruſts behauptet und der Marineſekretär
aufgefordert wird, die in den letzten 25 Jahren über
Panzerplattenlieferungen abgeſchloſſenen Kontrakte dem
Kongreß vorzulegen.

Deutschland.
Berlin, 19 März. Der Kaiſer hörte Dienstag

vormittag im Berliner Schloß den Vortrag des Staats
ſekretärs des Auswärtigen v. Jagow, ferner den Vor
trag des Chefs des Militärkabinetts Frhrn. v. Lyncker.

(Der Prinz von Wales) iſt geſtern vormittag
im ſtrengſten Jnkognito in Köln eingetroffen Jn
ſeiner Begleitung befanden ſich Profeſſor Dr. Fiedler
von der Univerſität Oxford und der Flügeladjutant
Major Cadogan. Der Prinz, der im Hotel du Nord
abg ſtiegen iſt, beſichtigte heute den Dom. Morgen
nachmittag wird er die Reiſe nach Koblenz fortſetzen.

(Der Staatsſekretär des Reichs
kolonialamts Dr. Solf) iſt gleichfalls mit Urlaub
von Berlin abgereiſt.

Kaiſer und Pächter.) Wie die B. Z.a. M.
erfährt, hat Pächter Sohſt ein ausführliches
Schreiben an den Kaiſer gerichtet, in dem er ihm
nicht nur mitteilt, daß ſeine Ausführungen vor dem
Deutſchen Landwirtſchaftsrat im Widerſpruch zu den

M



nicht zugekommen.

Tatſachen ſtehen, ſondern auch der Verwunderung darüber
Ausdruck gibt, daß der Kaiſer es für richtig befunden
habe, eine rein private Angelegenheit vor die Offentlichkeit
zu bringen. Herr Sohſt bittet in ſeinem Schreiben den
Kaiſer, ihn gegen die Maßnahmen ſeiner Cadiner
Seneralverkretung zu ſchützen. Das Schreiben
iſt von Herrn Sohſt am 17. Februar abgeſandt worden
und gleichzeitig iſt eine Abſchrift an das Zivilkabinett
gegangen. Eine Antwort iſt bisher dem Pächter noch

Ja den Elbinger land wirtſchaftlichen
Kreiſen rechnet man aber darauf, daß das Schreiben
ſicherlich beantwortet werden wird, und man habe die
Hoffnung noch nicht aufgegeben, daß der Kaiſer die Ge
legenheit benutzen wird, gerade aus Anlaß ſeines Regie
rungsjubiläums das von ihm infolge falſcher Nachrichten
begangene Unrecht an ſeinem Pächter wieder gut zu
machen. Den Aßgrartern, die ſich ſo viel auf ihren
Mannes mut zugute tun (allerdings nur, wenn es um
materielle Intereſſen geht) iſt dieſer Vorfall recht peinlich
Die „Deutſche Tageszeitung“ hat in dieſem Fall
des agrariſchen Herrn Sohſt ſich ſo verhalten, daß ſie ſich
in ihrer Dienstagabendnummer gezwangen ſiteht, zu er
klären, ſte ſei wieder einmal mißverſtanden worben. Aus
ihrem Leſerkreiſe hat ſte anſcheinend Zuſchriften bekommen,

die dem Agrarierorgan vorwarfen, daß es die Sache der
Gegenparket des Herrn Sohſt vertrete. Sie tritt nun
einen ihrer bekannten Rückzüge an.

Volkswirtschaftliches,
Die Sortſchrittliche Volkspartei Lud-

wigshafen hielt neulich eine öffentliche Verſammlung
ab, in der nach einer Diskuſſion über Gewerkſchafts-
ra gen eine Reſolution einſtimmig angenommen
wurde, worin die Verſammlung einmütig die Maß
e ge lung eines Angeſtellten wegen ſeiner Zugehörig
keit um Allgemeinen Verband der deutſchen Bankbeamten
durch eine Ludwigghafener Großbank verurteilt
„Die Verſammlung ſo heißt es in der Reſolution, „ſteht
auf dem Standpunkt der vollſten Koalitionsfreiheit und
weiſt alle Übergriffe auf dem Gebiete des Kogalikions
rechtes auf das entſchiedenſte zurück

Große Ausſperrung in Krefeld, Wiedie „Krefelder Zeitung meldet, ſind ſeit Sonnabend nach
mittag 15000 Arbeiter der Krefelder Seden webereten ausgeſperrt. Die Fabrikanten be
abſichtigen für den Fall, daß die Arbeiter an ihren For
darungen feſchalten, am nächſten Sonnabend wenere
5000 Arbeiter auszuſperren.

Provinz und Amgegend.
A6bejün (Saalkreis), 19. März Geſtern

wurde der Kin t
Nauendorf Herlebogker Eiſenbahn überfahren.
Schmidt verſuchte mit ſeinem Rade noch vor dem Zug
den Ubergang zu paſſteren, wurde aber von der Maſchine
erfaßt und getdtet.

Bitterfeld, 18. März. Am geſtrigen Abend,
dem Gedenktoge des Aufrufes „An mein Volk ver
anſtaltete die Bitterfelder vereinigte Turnerſchaft
auf den etwas höher geleg nen Feldern der Grube
Auguſte, in der Nähe der preußiſchen Krone, durch Ab
brennen eines Feuermales eine Erinnerungs
feier. Außer den hieſigen vier Turnver ten und
denen von Holzweißig Deutſche Grabe und Niemegt
nahmen trotz des ung ünſtig n Wetters gegen 4000 Per
ſonen teil. 29 große Fahren Brennmaterial waren im
Laufe des Tag s zu einem mächtigen Feuermal euf
gtürmt worden. Die Feſtan ſprache hielt Feuerſozietäts
Jaſpektor Blänsdorf.

Eilenburg, 18. März. Jn dieſem Jahre ſind in
Eilenburg 203 Kaaben und 202 Mädchen konfirmiert
worden. Die Ocrtsg uppe Eilenburg des Bundes der
Feſtbeſoldeten iſt turch Beſchluß der letzten General
verſammlung aufgelöſt worden. Die Jugend
wehr Eilenbu'g feterte unter Teilnahme der ſtädtiſchen
und ſtaatlichen Behörden ihr 1. Stifturg feſt. Der
Bg ünder der Eilenburger Jig ndwehr iſt der Eſſte
Bürgermeiſter Dr. Belian, der jetzige Leiter iſt der
Realgym gaſtallehrer Scheppukat. Die der Deutſchen
Turnerſchaft angehörenden Vereine marſchierten
geſtern abend unter ſtrömendem Regen nach dem
Mannsberge, um dort die Erinnerungefeier an die große
Zeit 1813 durch Abbrennen eines Feuermales zu be
gehen. An dieſe Feier ſchloß ſich ein Kommers im
ſtädtiſchen Schützenhauſe an.

Genthin, 19. März. Jm benachbarten Alte n
plathow verſchwand vor 10 Jahren ſpurlos der Eiſen
bahnarbeiter Nielebock Er hatte eine Geſtellungs
order nach Burg bei Magdeburg erhalten, war aber dort
nicht eingetroffen. Geſtern geſtand nun der 80fährige
Schwiegervater des Verſchwundenen, daß er ſeinerzeit mit
geholfen habe, ſelnen Schwiegerſohn umzubringen. Seine
Frau und ſeine Tochter hatten die Leſche im Walde ver
graben. Die Gemeindeſchweſter, der der Sterbende das
Geſtändnis machte, erſtattete ſofort Anzeige bei der
Staate anwaltſchaft. Der alte Mann wurde ins Kranken
haus gebracht. Frau Nielebock wurde verhaftet

P Jüterbog, 18 März. Auf dem Schteßplatz
bei Zinna iſt heute vormittag eine Pro tze mit Ballon

geſchoſſen in die Luft geflogen. Zwei
Soldaten und ein Pferd wurden verletzt. Ein
Pferd wurde getötet

n gt

Gera, 19. März. Auf dem benachbarten Kammer
gute Ern ſee fand man geſtern früh die Ehefrau des
Oberſchweizers Keller und deren vierjähriges Kind
mit durchſchnittener Kehle tot vor. Die Polizei ſtellte
feſt, daß die Frau zunächſt ihr Kind und dann ſich ſelbſt
umgebracht hat. Die Frau ſoll die Tat wegen nervöſer
Erregung über nichtige Familtenvorkommniſſe begangen
haben.

t Schleiz, 19. März. Die Wohltat der Car negte
Stiftung iſt nun ſchon zum zweiten Male Bewohnern
im Reußenlande zugute gekommen. Das erſte Mal, vor
zwei Jahren, erhielt eine Schleiger Familie daraus 2000
Mark, und letzthin die Frau des verſto benen Kutſchers
Dietz in Langenwetzendorſ, deren Ehemann vor zw i
Jahren aue einem Teiche ein Kind vom Tode des Er
trinkens gerettet, dabet ſich aber ſelbſt eine Erkältung zu
gezogen hatte, an deren Folgen er ſpäter verſtarb.

e Braunſchweig 18. März. Der Arbeiter
Albert Meher aus Ingeleben, der am Himmelfahrts-
tage 1912 die betagten Eheleute Eimecke in Ingeleben er
ſchlagen und beraubt hatte, iſt heute morgen 7 Uhr hier
hingerichtet worden.

Große Schadenfener.
Ronneburg, 18. ärz. Die einſam zwiſchen den

Ortſchaften Großenſtein und Nauendorf gelegene ſog.
„Erlichs mühle brannte total nieder.
Sämtliche Gebäude, Wohnhaus, Mühlengebäude, Ställe,
Scheune uſw. wurde ein Raub der Flammen. Da das
Feuer ſpät bemerkt wurde, konnte nichts mehr gerettet
werden. Es liegt offenbar Brand ſtiftung vor. Mit
der Mühle verſchwindet ein altes Wahrzeichen der hie
ſigen Gegend.

C Schwarzburg, I8. März. Geſtern nachmittag
brach im benachbarten Höhendorf-Lichtenhain
Feuer aus, dem die Stoyſche Gaſtwirtſchaft, die dazu ge
hörige Scheune und das Wohnhaus des Tiſchlers Heubach
zum Opfer fielen. Das angrenzende Schulgebäude, deſſen
Seitenteil bereits brannte, konnte unter großen Anſtren-
gungen gerettet werden.

Greiz, 18. März. Jn Klein-Reinsdorf iſt in der
vergangenen Nacht das Bauerngut von Louis S ch aller
vollſtändig niedergebrannt, Der Schaden iſt be
deutend.

a di lm, 18. März. Das in der Rudolſtädtker
Straße gelegene Anweſen des Ziegelmeiſters Franz
Neumann iſt geſtern durch Feuer zerſtört worden

Sturm und Unwetter.
Die Schäden, die der Sturm am Montag und in der

Nacht zum Dienstag an
ſind, wie die neueſten Meldungen beſa
wie zuerſt angenommen wurde
Nordſeeküſte, auch in anderen Te
Auslande hat der vielfach orkan
mannigfachen Schaden zur Fol

nach dem

gen, weit größer,
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ſtarken Schneefällen ein

Schuee und Skurm auf dem Thüringer Walde
Aus Meunſelwiß wird berichtet Der heftige Sturm

riß nachts auf dem Dorſtewißſchen Grundſtück einen
hohen eiſernen Schornſtein ſamt dem Gerüſt um. Men
ſchen ſind nicht zu Schaden gekommen. Aus Gotha
meldet ein Telegram der N. N. Nach einem ſtarken
Frühiahrsgewiter mit Stürm und Hagel, das auch über
Hang Dhüringen niederging, kühlte ſich in der

acht die Temperatur derartig ab, daß am Dienstag ein
mebrſtündiges, beftiges Schneetreibenniederging

Schneeſtürme in Süddentſchland.
Aus München meldet der Draht: Uber Nacht iſt

ein rapider Temperaturwechſel eingetreten. Während in
den letzten Tagen warmer Sonnenſchein zu verzeichnen
war herrſchte am Dienstag ſeit dem frühen Morgen be
ſtändiges Schneetreiben. Das Wetter iſt naßkalt. Auch
aus Den Bergen wird andauernder Schneefall gemeldet

eiter wird aus Ulm berichtet: Der Schneefall hat
in Neu Ulm große Verkehrsſtörn gen verurſacht.
Telephondrähte waren durch den Schneedruck geriſſen und
kamen auf die Starkſtromkeitung zu liegen. Als am
Dienstag norgen die Arbeiter ſich zu ihrer Arbeitsſtätte
begaben, kamen mehrere Perſonen den herabhängenden
Drähten zu nahe und erhielten o ſtarke elektriſche

chläge, daß ſie zu Boden ſtürzten und ſich nicht mehr
erheben konnten Die Dunkelheit erſchwerte die Rettungs
arbeiten. Auch in Schwarzwald und in den

Ageſen trat ein Wetterſturz ein. Die Tempergtur
fiel bis auf 5 Grad unter Null. Bis in die Täler hinab
fiel Schnee. Der Sturm richtete große Schäden an.

Die Schäden an der Nordſee
Durch den orkanarkigen Sturm in der Nacht zum

Dienstag iſt in Hamburg und in der Elbemündung
großer Schaden angerichtet worden. Der Waſſer
ſtand der Elbe iſt ungemein hoch Der Sturm
brachte auch den Bagger „Goedhard vei der Einfahrt
in die neue Schleuſe de Brunsbüttel-Koog zum Kenkern.
Die an Bord veſindlichen Perſonen, drei Männer
eine Frau und ein Kind ſind ertrunken Jm
Katſer Wilhelm Kanal iſt der Schlepper „Vul
kan“ geſunken, die Mannſchaft iſt gerettet. Oie Zahl der
im Hamburger Hafen und auf der Elbe untere
gegangenen Schutten und Leichter ſchwanktzwiſchen 69 und 80.

Eine Meldung aus Bremen beſagt: Am Dienstag
morgen 10 Uhr wurde der deutſche Ewer Gebrüder
aus Hamburg nit einer Havarie ohne Mannſchaft hier
eingeſchleppt und im Alten Hafen vertäut. Das Schick
ſal der Beſahung iſt unbekannt

Unwettermeldungen aus Frankreich.
Aus vielen Den Frankreichs, beſonders von der

Küſte treffen Nachrichten über einen plötzlichen Witte
Lungsumſchwung ein, der mancherlei Schaden anrichtete.

ie aus Cherbourg gemeldet wird, herrſcht dort ſeit
zwei Wochen bereits das ſchönſte Frühlingswetter, als
an Montag plötzlich Schnee, Hagel und Regen niederging.
Der Sturm wurde beſonders auf dem Meere ſo groß,
daß die angeſagten Flottenübungen aufgeſchoben werden
mußten.

Jortdauer des Sturmes in der Nordſee
Hamburg 19. März. Der orkanartige Südweſt

ſturm, der vorgeſtern hier wütete, dauerte auch geſtern

der Nordſeeküſte angerichtet hat,

noch an teilweiſe unter Donner, Blitz und Hagel. Die
angerichteten Schäden in der Stadt ſind ſehr be
trächt lich. Hunderte von Dächern ſind ruiniert; auch
wurden vielfach Bäume entwurzelt und zahlloſe Fenſter
ſcheiben zertrümert. Der Fiſchdampfer „Hanſa“ verlor
durch eine Sturzſee mehrere Leute und brachte einen To
ten an Bord mit. Von der Weſer werden ebenfalls
Nachrichten über Unfälle geſandt.

Vermischtes,
Revolveranſchlag auf einen Oberlandesgerichtsrat) Aus Karlsruhe meldet ein

Telegramm Jn der Wohnung des Oberlandesgerichts
rats Dr. Bertnauer erſchien ein Mann, der ihm einen
Brief überbrachte und um eine Auskunft vat. Der
Bittſtell r zog, wäbrend der Oserlandesgerichtst at den
Brief las, einen Revolver aus der Taſche und richtete
ihn gegen Bernauer. Dieſer nahm die Bewegung wahr
und faßte die Hand des Attentäters, der noch drei
Schüſſe abfeuern konnte, die ſämtlich fehlgingen. Der
Attentäter wurde feſtgenommen. Er iſt ein Bauführer
aus Mannheim und hat die Tat vermutlich aus Rache
verübt, weil Bernauer, der früher Staatsanwalt in
Mannheim war, einmal eine Unterſuchung gegen ihn
geführt hat.

Den Entführer der Frau ſchwer verletzt.)
Jn einem Penſiongat in der Friedrichſtraße in Berlin
gab am Sonnabend der Chauffeur Vieck auf dern Jmpre
ſario einer in Berlin auftretenden chineſiſchen Gaukler
truppe, weil er ihm ſeine Frau entführt hatte, mehrere
Revolverſchüſſe ab. Der Jmpreſario wurde ſchwer ver
letzt. Vieck ſtellte ſich ſodann ſelbſt der Polizel.

(Einſturz eines Treppenhauſes.) Am Mon
tag nachmittag ſtürzte an einem großen Warenhaus-
Neubau in Stettin das hintere Treppenhaus zu
ſammen Und begrub vier beim Ban beſchäftigte Leute
unter den Trümmern. Zwei wurden ſo ſch wer ver
letzt daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird, die
beiden anderen erlitten leichtere Verletzungen.

Die Dynamtkterploſton im Hafen von
Baltimore.) Die Jury des Leichenſchaugerichte, das
die Dyamitexpfoſton auf dem britiſchen Dampfer
„Alumchine“ in der vorigen Woche unterſucht hat,
kam zu der Anſicht, daß ein Hilfsvorarbeiter, der Ver-
ſtauer Bombhardt, an der Exploſion ſchuld war. Bomb
hardt hatte nach der Exploſion erklärt daß eine Kiſte
Dynamit beim Herablaſſen in das Schiff explodiert ſei.
Mehrere Verſtauer erklärten, daß Bombhardt mit
e Ballenhaken in das Dynamitgeſtoßen

a be
Autosverbrannk.) Ein gewaltiges Schabden

feter wütete am Dienstag in den frühen Morgenſtunden
guf dem Ling n ſcheidtſchen Grundſtück in der Reinſcken
dorferſtraße 46 in Berlin. Auf dem vierten Hofe hat
die Autolagerhaus G. m b. H. ein 900 Quadratmeter
großes einſtöciges Gebäude in Benntzung, in dem ich
auch eine Werkſtatt der Cudell-Motorengeſellſchaft be
fand. Nicht weniger als 25 Automobile ſind durch das
Feuer zerſtört worden, und nur die Gerlppe der Wagen

e en randtrümmern, ehe DieAutomobile waren in dem Lagerhaus teilweiſe zum
Derrauf untergeſtellt, teilweiſe bei der Firma lombar-
diert. Sie dürften wohl alle von ihren Beſitzern ver
ſichert ſein. Die der Autolagerhaus Gam H. ge
hörigen Sachen ſind verſichert. Der Schaden beträgt
ungefähr 200000 Mk.

(Automobilungkü ck.) Nächſt Gablonz (Böhmen)
perunglückte das Automobil des Fabrikanten Ehr
erht Perſonen wurden leicht und zwei ſchwer
verletzt

Meutereiitneinem ruſſiſchen Gefängnis
Im Gefängnis in Kiew brach unter den Gefangenen
eine Revolte aus, weil ſie vergebens gehofft hatten, bei
der Amneſtie des Zaren die Freiheit wiederzuerhalten.
Es entſtand eine große Gärung die zur Meuterei
führte. Die Gefangenen überwältigten den Aufſeber,
erbrachen die Schränke, in denen Revolver und gatronen
oufbewahrt waren und begannen auf die Wärter zu
ſchießen. Zwet Aufſeher und zwei Arreſtanten wirrden
getätet mehrere ſchwer verwundet. Als alle Patronen
verſchoſſen waren, ergaben ſich die 57 Revoltanten dem

Militär das ſchnell herbeigerufen worden war

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.
c

Im Genuß liegt der Wert

„OUnsere Marine“
2 Pf. Cigarette.

Georg A. Jasmatzi A. G., Dresden
2 Größte deutsche Cigarettenfabric.



iſt jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen, ſelbſtgebackenen Feſt
kuchen auf den Kaffeetiſch zu bringen. Sie wi d mit
Ehre einlegen, wenn ſie dazu das echte Dr. Oetker's Backpulver„Bagckin“ verwendet.

Dr. Hetker's Feſtkuchen.

Zutaten: 500 g Mehl, 1 Päckchen von Dr. Hetker's
„Vaclin“, 200 g Butter, 200 g Zucker, s bis Liter Milch,
5 Eier, das Weiße zu Schnee geſchloger, 150 S Roſinen,

150 S Korinthen, ein halbes Päckchen von Sr. Hetker's
VPanillin-Zucker, Salz nach Geſchmack.

reitung: Die Butter rühre ſchaumig, g bihrem Kuchen ſtets Zubereitunge Die e Sh ch Zucker, Vanillin-Zucker, Eigelb, Milch, Mehl, dieſes mit
dem Backin gemiſcht, hinzu und zuletzt die Roſinen,
Korinthen, Salz und den Eierſch ee. Fülle die Maſſe in

(Der Name „Backin“ iſt g jeſetl ch für Der tker's Fabrikate geſchützt und darf die gefettete Form und backe den Kuchen 1 1 Stunden

ten ch er

ſind eine Originalerfindung von
M. Schmeißers

Nährmittelfabrik G. m. b. S. Leipzig
R und haben ſich als ſolche einen WeltKengeichen dieſe ruf erworben. a Stück 10 Pfg.

Shn erte Geeignet für alle Fleiſchſorten.
Alles andere ſind Nachahmungen, weder billiger noch

beſſer! Man v dieſe nicht un
M öchmeißers hppel-Pouſllon-Würfel

Stück 5 Pfg. gibt Taſſen vorzügliche Nährbouillon
und ſind nicht aus Würzen, ſondern echtem Fleiſch
extrakt hergeſtellt.

III

Wegen Geſchüſtsaufgabe verkaufe mein geſamntes Waren
Inger, beſtehend in

Kleider und Bnſenſtoſen aller Art, Unter
rockſtoſfen, Bucskin, Flanelle, Varchent,Gchürzen- und Waſchkleiderſtoſſen, Peſätzen,
Bettfedern und fertigen Vetten, Leinwand,
Hemdentuch Bettzeugen, Inletts, Handtüchern,
Aſchtüchern, Zaſchemüdern, Bettüchern, Bett
derken, Gardinen uſw.

S. V bedeutend he e ren Preiſen e und ift jedermann
zegenheit geboten, die betr. Waren in nur guten perten

Dugalitäten äußerſt vorteilhaft einzukaufen.
Der Verkauf findet in Anbetracht der billigen Preiſe nur

gegen Barzahlung ſtatt.

Patentanwaltsbüro Sack Leipzig
Patentanwalte: 9ng. Otto Sack.

Dradng. ESpielmann. t

Hochst. u. miecdr. Rosenmn
in den beſten und neueſten Sorten,

Heshſt. u. niedrige Stachel- und Johannisbeeren, Schatten
Sesrellen, Pfirſich und Aprikoſer, Weinableger, nur frühen
Galedel, wilden Wein, Glicinen u. Clematis, echt dkl. blan.

Gleichzeitig mache auf meine

Gemüſe Gras und Blumen ſamen
Swerelg W. Wittenbecher, achn M le

Von Donnerstag den 20. d M. ab ſteht wieder ein Transport S

Juuger, ſchwerer, hochtragender und S
Prhng ſriſchmilchender

m Kuhne
Seht preiswert bei mir zum Verkauf.Hermann Reydenreien,

Grumpa b. Mücheln. el. 39.

l. Fr. Sag bothardtstt ?5.ßpezialgeschäft f. medlerne Damenkonfektion.

Zur Hevorstehenden FPruhjahrs- Saison

empfehle in reichhaltigſter Auswahl

neueſte moderne Faſſons aus reſnwollenen marineblauen 70 bis
ſowie engl. melierten Stoffen on e

r —”IT,AJllgqloo-dhhehhhcu-Paletots u. Ulster
ſchicke Faſſons aus a Cheviotſtoffen mit Gürtel und

reicher Knopfgarnit r

Fraue
in eleganteſter Ausführung aus Seide, Spitzen, Etamine,Moire, Tuch und Voileſtoſfen

Damen Blusen Damen- Kostümröcke

in e el w chicke e ingus Seide, T olle hwarz., marineblauenMoußelin und Wa chſtoffen Pf und engliſchen Stoffen M
e evon 22. Mk. bis von 18 bis

Kinder- Kleider u. Paletots
in reizenden Ausführungen und allen Größen vom einfachſten bis eleganteſten Genre,

äußerſt billig.

von 40. bis

von 70. bis

eine tet eine Fülle von neueſten, nach Pariſer undufzabteilung Wiener Geſchmack garnierten Küten für Damen

9 und Kinder zu ſonſt nicht üblich billigen Preiſen.

7 S SModernisieren von Hüten
unter billigſter Preisberechnung.

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

Mitglied des e
5 r x Von heute ab ſtehen in großer Auswahlfriſchm. Kühe mit Kälbern ſowie

e e S ig. ſchwere, hochtr. Kühe u. Kalben
zum Verkauf.C. F. Malpricht ſen, n Rille, öchladehach. nern

Grüne Straße 2. Dürrenberg 389.Hierzu 3 Beilagen.
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Sryste Beilage.
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Adonnements-Cinludung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel
bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
(Kebenausgabe: Tageblatt für Mücheln und Umgegend)
de den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel
mäßigen Zuſtellung des Blattes vom I. April 1913
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Donnerstag den 20 F

bildung fördernden Garniſonübungen mit ge
miſchen Waffen iſt ihnen keine Gelegenheit gegeben,
und dieſe Übungen ſind gerade für die Ausbildung der
Führer von der größten Wichtigkeit.

Wir halten dieſe Bedenken ſchreibt die Fr. Ztg.
keineswegs für gerechtfertigt. Wenn auch nicht alle
Wünſche von Kleinſtädten berückſichtigt werden können,
ſo müßte doch vermieden werden, der zu großen Zahl
von Geſuchen um kleine Garniſonen das Prinzip
gegenüberzuſtellen, daß die Belegung von kleinen
Städten mit etwa einem Jnfanteriebataillon militäriſch
von Nachteil ſei. Daß die Mannſchaften auch in kleinen
Städten gut ausgebildet werden können nach unſerer
Anſicht unter Umſtänden ſogar beſſer als in größeren
Garniſonen gibt auch der Korreſpondent der „Köln.
Ztg.“ zu. Der wirtſchaftliche Vorteil aber, den kleine
Städte durch eine Garniſon erhalten, und das er
ſtrebenswerte Durchdringen von Militär und Be
völkerung ſind doch, im Verein mit der guten Aus

bildung der Mannſchaften ſo weſentlich, daß man nicht
um der paar Offiiere eines Bataillons willen die Klein
ſtädte unberückſichtigt laſſen dürfte.Abonnementspreis

bleibt unverändert.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres Blattes
wirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in
induſtriellen, gewerblichen und Handels, wie in land
wirtſchaftlichen uud privaten Kreiſen.

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten

Hochachtungsvoll

Der Verlag
des PMerſehurger Correſpondenten.

(Kebenausgabe: Zageblatt für Mücheln und Umgegend.)

Kleine Garniſonen.
Wie der Köln. Ztg.“ aus Berlin berichtet wird, iſt

beim Kriegsminiſtertum eine ſo große Anzahl Geſuche
kleinerer Städte, Garniſonen zit erhalten, eingegangen,
daß zu ihrer Berückſichtigung die Aufſtellung mehrerer
neuer Armeckorps erforderlich ſein würde.

„Man muß dabei, ſo heißt es weiter doch erwägen,
ob die kleinen Garatſoren such r ba er orteil-Jind gtſächl S Stes nur für die Grenz

In bezug auf die Koſten muß mannen zu.
berückſichtigen, daß für eine Garniſon, die nur aus
einen Bataillon oder einer Schwadron beſteht, Beamte
der Garniſonverwaltung, der Lazarettverwaltung uſw.
aſtellt werden müſſen, deren Unterhalt in keinem Ver
ältnis zu dem bet den kleinen Truppenverbänden zu
eiſtenden Dienſte ſteht. Jn rein militäriſcher Be

en haben die kleinen Garniſonen erhebliche
dachteile, denn wenn auch eine ausreichende Aus

bildung der Mannſchaften erfolgen kann. ſo iſt dies
doch mit der Schulung der Führer Offiziere und
Unterführer (Unteroffigziere) keineswegs der Fall. Wo
beiſpielsweiſe nur ein Jnſfankeriebgtaillon ſteht, ſehen
ſeine Angehörigen die andern Waffen, wie Kavallerie
und Feldartillerte, zunächſt wohl auf dem Truppen
übungsplatz und im Manöver, aber zu den die Aus

achbarskinder.
Roman von B. v. d. Lancken.

G. Fortſetzung.) S (Nachdruck verboten.
„Ausgegangen wiederholte er. „Ausgegangen

e ja, das tut mir leid. Beſtellen Sie meine Empfeh
ung.

Während das Mädchen vor ihm in der halbgeöffneten
Tür ſtand, blickte er an ihr vorbei in die Wohnung, und
es war ihm, als ſähe er einen großen, mit Federn ge
ſchmückten Damenhut hängen, wie ihn Sidonie zu tragen
pflegte. Niedergedrückt und innerlich verſtimmt, ſehr
langſam, ſtieg er die Treppe wieder hinab, die er vor
wenigen Minuten in bangender, ſehnender Liebesunge-
duld heraufgeſtürmt war. Jhm fröſtelte, er fühlte ſich
unſagbar vereinſamt

Frau von Hely ſtand zur ſelben Zeit vor ihrer Nichte
und ihre großen, grauen, etwas ſtechenden Augen ruhten
ſtreng auf dem ſchönen, jungen Geſicht.

„Ich bitte dich, Sidonie, weiſe den Ankrag des jungen
Heskaämp nicht etwa um einer Jugendſentimentalität
wegen von der Hand. Das Leben iſt läng, und ſchwer
5hne Vermögen.“
Und troſtlos vhne Liebe,“ ergänzte Sidonie bitter

ſie mußte immerfork an Stephan und an die kleine Szene
in Frau Jmhofs Boudoir denken. Das ſollte nun alles
rwrüber ſein wie ein Traum, von all dem Glücksempfin-
den ſollte ihr nichts bleiben als die Erinnerung? Aber
freilich die Tante hatte wohl recht, und vielleicht hatte
auch Wasmer ſich nur übereilt, und ſie tat ihm einen Ge
llen, wenn ſie der Sache ein Ende machte; wie lockend

Für ſie ſelbſt das glänzende Leben war, das Heskamp ihr
bieten konnte, das geſtand ſie ſich in dieſem Augenblick
nicht ein

„Jch werde ihm ſchreiben ſagte ſte, ſich erhebend, und
trat an Frau von Helys kleinen Schreibtiſch, die ihr eil-
i die Lampe anzündete und ſie liebevoll auf die Stirn
üßte.

Du biſt ein liebes, verſtändiges Kind, Sidonie, du
virſt glücklich, ſehr glücklich und zufrieden werden. Hes

kam iſt ein guter, verſtändiger Mann und betet dich an.
Sidonie von Maxwell antwortete nichts, ſie beugte

ſich über das Papier
Er wird es ja einſehen, daß es nicht geht; ich habe

gar nichts, und um in der Geſellſchaft ſtandesgemäß zu

dem Marſche“) ſo ruft D. Naumann in der

Deutschlancdh.
(Die Oſtmarkenzulage für die Reichs

beamten) Wie der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ aus Berlin
berichtet wird, verſprechen die erneuten Verhandlungen
unter den bürgerlichen Parteien, in irgend einer annehm
baren Form die Oſtmarkenzulage den Reichsbegmten zu
erhalten und bis zur dritten Leſung des Reichshaus halts
eine Vereinbarung zu erreichen, keine Ausſicht auf

Feilage zum „Serſehnrger Carreſpondent

Erfolg, da das Zentrum nach wie vor abgeneigt
bleibt, ſeine Haltung zu ändern.

(Die Konſervativen gegen Herrn von
Bethmann Hollweg.) Die „Kreuzztg.“ ſchreibt
in ihrer Wochenſchau: „Eine Regierung, die einer ſolchen
Entwicklung (der Sozialdemokratie) mit ver
ſchränkten Armen zuſteht, tut ihre Pflicht nicht.
Aus dieſer Auffaſſung hat die konſervative Partei niemals
ein Hehl gemacht. Uad als Herr v. Heydebrand (auf
dem konſervativen Parteitag) die Frage ſtellte: „Haben
Sie die Empfindung, daß man an den berufenen Stellen
von der Erkenntnis der Sachlage ſo durchdrungen iſt, wie
es ſein müßte“, mußte die Antwort jedes konſervatioen
Mannes notwendig „nein“ lauten. Wir wollen eine
Regierung, die die Autorität des S gales gegenüber allen
ſtaatsfeindlichen und aufrührertſchen Bewegungen guf
vichtet wie u her. e. e Wir glauben daßnur von einer ſtarken Regierung, die rückſtchtslos den
aufgezwungenen Kampf aufnimmt, die Sozialdemokratie

ſchwächer wird, daß ſie aber immer ſtärker werden wird,
wenn die Regierurg abwartend und untätig verharrt.
Was der geniale Analytiker der franzöſiſchen Revolution,
Hyppolite Taine, von der Zeit ſagte, in der der Umſtarz
vollzogen war, das hat mit geringen Modifikationen
immer ſeine Wahrheit: „Je ſchwächer die geſetzliche

Regierung wird, deſto ſtärker wird die un
geſetzliche, und deſto feſter organiſiert ſie ſich, bis ſie
ſchließlich ihrerſeits geſetzlich wird und an die Stelle der
erſteren tritt.“

Der Gedanke der Beſitzſteuer iſt auf

leben, dazu hat er auch zu wenig,“ dachte ſie, während
ihre Feder über das Papier glikt. „Es iſt eine Jugend
neigung, ſo etwas geht vorüber, und Hunderte von Mäd-
chen heiraten, wie ich es jetzt tue, und möchten ſpäter ge
wiß nicht tauſchen. Ob ich es ihm ſchreibe? Nein, heute
noch nicht heute nicht.“

Während dieſe und ähnliche Gedanken durch ihr Köpf-
chen ſchwirrten, ſchrieb ſie die Zuſage an Heskamp, kouver-
tierte und ſiegelke den Brief und gab ihn der Tante zur
Beſorgung.

Während Sidonie ſchrieb, ſaß Frau von Hely am
Fenſter, den Kopf in die Hand geſtützt und ſah in den
ſtillen, regenfeuchten Abend hinaus und hinab auf die
Straäße, wo die Gaslaternen ihren rötlichen Lichtſchein
auf das naſſe, glänzende Pflaſter warfen. Sie über
dachte ihr eigenes Leben und fand, daß ſie ſehr richtig
gehandelt hatte ihrer Nichte gegenüber. Hätte ſie ſelbſt
eine ſo vorſorgliche Tante gehabt, wäre ſie heute beſſer
verſorgt. Freilich, ſie und der ſelige Baron hatten ſich
anfangs ſehr geliebt, dann kam die lange Krankheit in
den zwar ſorgenloſen aber doch ſehr beſchränkten Ver
hältniſſen, kurz manches, wodurch die warmen Gefühle
ſich abkühlten, wenigſtens bei ihr, und ſie konntg ſich
recht gut vorſtellen, daß ſie mit einem anderen Mann
in behaglicherer Lebenslage mindeſtens ebenſo glücklich
geweſen wäre. Jhr kühles Herz und ihr klarer ſcharfer
Verſtand hätten ihr das ſehr leicht gemacht.

Jhre Hand zitterte trotzdem ein wenig, als ſie den
Brief entgegennahm und ihn dem Mädchen einhändigte.

Jetzt ſtand Sidonie am Fenſter; ſie ſah das Mädchen
über die Straße zum nächſten Briefkaſten gehen und hatte
ein Kältegefühl bis in die Fingerſpitzen hinein. Sie
hatte nun einen endgültigen Strich unter ihre Vergangen-
heit gemacht, und vor ihr ſtiegen die Bilder einer glanz
umfloſſenen Zukunft auf.

Drittes Kapitel.
Sidonie fand auch am nächſten Tag keine Zeit, an

Wasmer zu ſchreiben. Das Brautpaar adreſſierte die
Verlobungsanzeigen und wollte ſpäter eine Spagzierfährt
durch den Prater machen. Heskamp hatte den Wunſch,
ſein Glück und ſeine ſchöne Braut aller Welt zu zeigen.
Die Geheimrätin Jmhof, die mit Edmund am Nebentiſch
ſaß, blickkk mit freundlichem Ernſt auf ihren jungen
Schützling; ſie wunderte ſich, wie geſchickt Sidonie ihre
Neigung für Heskamp verborgen gehalten, und wie richtig
Frau von Hely ihre Nichte beurteilt hatte ſie war zu

s

neuen Nummer der „Hilfe Und er fährt nicht ohne
innere Genugtuung fort: „Vom Sommer 1909, wo man
um 60 bis 90 Millionen feilſchte, bis heute hat ſich eine
Wandlung des öffentlichen Gewiſſens vollzogen. Heute
wird ſicherlich von den Beſitzenden ſehr viel mehr auf
gebracht, als damals einem von uns erreichbar ſchien.
Dazu hat nicht am wenigſtens der Hanſabund geholfen,
der unter dem Eindruck der Ablehnung der Erbſchafts
ſteuer entſtanden iſt, um gegenüber der konſervativ
klerikalen Verwirrung dem Staate zu geben, was des
Staates iſt. Die notwendige Geſinnung iſt im Ent
ſtehen. Jn welcher Form ſte ſich äußern wird, das iſt
Sache der Kommiſſion. Der ſtaatserhaltende Gedanke
der Linken iſt im Begriff allgemeiner Gedanke zu
werden. Jn derſelben Nummer äußert ſich Abg.
Gothein über die Frage Rüſtung und Deckung.
Seinen eingehenden ſinanzpolitiſchen Ausführungen
ſetzt er folgendes Leitmotio voran: „Der Gedanke, für
eine außergewöhnliche Aufgabe die Vermögenden mit
einer außergewöhnlichen Leiſtung heranzuziehen, hat
etwas für ſich. Wir Fortſchrittler ſind freilich der
Meinung, daß der ruhige Weg regelmäßiger Leiſtungen
vorzuziehen iſt und daß das geſamte Mehr der Wehr
ausgaben ausſchließlich von den leiſtungsfähigen Schultern

von Beſitz oder Einkommen getragen werden muß.

Die Wahrheit ſiegt. Jn der Abonne
mentsaufforderung der Germania wird auf die
Bedeutung des bevorſtehenden Landtagswahlkampfes
hingewieſen und betont, das Bündnis W Nati
onalliberalen und Fortſchrittlern richte ſich auch gegen
das Zentrum. Zentrumspflicht iſt es, dagegen umſo
mehr auf der Hut zuſein, als bekanntlich die Sozial
demokratie nach dem Beiſpiele der letzten Reichs
tagswahlen als Wahlverbündeter des Libe-
ralismus im Hintergrunde ſteht. Jn derſelben
Abonnementsaufforderung ſpricht ſich die „Germanig“
folgendes Selbſtlob aus: „Wenn die Germania in
dieſem Kampfe im Vordertreffen ſteht, ſo wird ſie ihn
unter der Deviſe des „Veritas vincit“ führen. Straf
mildernd fällt hierbet ins Gewicht, daß ſich die „Ger
mania geſcheut hat, ihre falſche Behauptung in gutem
gllen verſtändlichen Deutſch aufzuſtellen und lieber zwei
lateiniſche Worte gewählt hat.

Worte und Taten,) Der Vorſtand der ſozial
demokratiſchen Partet und der Geſchäftsführende
Ausſchuß der preußiſchen Landeskommiſſton veröſſent
r bevorſtehenden Landtagswabhlen einene ne l das werktätige Volk in Preußen Jn

m heißt es„Un rſchrocken und unermüdlich kämpfte dagegen
die kleine Fraktion der Sozialdemokratie für die
wahren Volksintereſſen. Alle ihre Mühen ſcheiterten
an dem brutalen Verhalten der Mehrheit, die ihre
Exiſtenz lediglich dem „elendeſten aller Wahl
ſyſtem e“ verdankt. Unſer Ziel iſt es, dieſe Mehr
heit zu beſeitigen.

Wenn die Sozialdemokratte, ſo bemerkt das Berliner
Tageblatt“ hierzu, dieſes ihr Ziel mit der gleichen Tat
kraft weiter verſolgt, wie bei der Nachwahl in Teltow
ſrarg dann kann die zu beſeitigende Mehrheit ruhig

gfen.Gückkauf des Kölner Volkshauſes) Das
Kölner Volkshaus, eine ſozialdemokratiſche Gründung,
iſt durch Kauf in den Beſitz einer aus ſechs Perſonen be
ſtehenden Geſellſchaft übergegangen, die ſich aus Ver

gut und unbefangen, um all die Unwahrheit und Berech-
nung zu durchſchauen.

„So,“ ſagte Sidonie, einen leichten Strich unker Straße
und Hausnummer eines Briefes ſetzend, „der geht nach
Neuſtadt; was Dorothee Stoltenberg zu meiner Ber-
lobung wohl ſagen wird

Wer iſt Dorothee Stoltenberg?“ fragte Heskamp,
zärtlich die Hand ſeiner Braut ſtreichend.

„Eine kleine Jugendfreundin von mir, eigentlich
unſer Nachbarkind. Der Vater iſt Profeſſor, ſehr, ſehr
reich, lebt nur ſeiner Wiſſenſchaft und ſeiner Tochter
Wenn wir verheiratet ſind, werde ich ſie einmal einladen,
die kleine Dorothee, das heißt natürlich nur, wenn du es
erlaubſt, als ſtrenger Haustyrann,“ ſetzte ſie mit einem
ſcherzhaften Lächeln und einem Blick hinzu, der Heskamp
zu einem willenloſen Werkzeug eines jeden ihrer Wünſche
gemacht haben würde.

„Ach, die kleine Dorothee,“ warf Edmund dazwiſchen,
„an die habe ich mindeſtens ein Jahr lang nicht gedacht.
Wie ſie geworden ſein mag, ich möchte ſie ſchon mal wie
derſehen, die kleine ſchwarzgezöpfte Perſon. Ob der alte
Stoltenberg wirklich ſo reich iſt?“

„Das unterliegt wohl keinem Zweifel“, meinte Sido-
nie, „ich habe Tante Lotte einnal zur Großmama ſagen
hören, daß Dorothee im Fall einer Heirat jährliche Re
venüen von vierundzwanzigtauſendGulden beztehen würde,
das heißt eine Mitgift erhielte,
repräſentiert.“

„Aller Achtung!“ rief der Leutnant und klappte dabei
mit der Hand aufs Knie. Heskamp lächelte; er hatte
ſeiner Gattin das Doppelte jährlich zu bieten; das lag in
ſeinem Lächeln, und er fühlte ſich bedeutend gehoben den
Geſchwiſtern gegenüber.

Jetzt meldete das Mädchen, daß der Wagen von Herren

Heskamp unten warte. e„Ach ſo; wir wollten ſag ausfahren. Jſt es dir recht
mein Engel

„Natürlich, Schatz. Edmund, du begleiteſt uns
Entſchuldige mich, ich muß in den Tatterſal, ein

Pferd anſehen. Hervorragendes Tier, Rappſtute, ſeurig,
ſchöner Bau, zum Küſſen äber verdammt teuer.“

Was koſtet ſie denn fragte Heskamp.
„Dreitauſend Gulden.“
„Hin ja, das iſt viel Geld Heskamp knöpfte an

ſeinen Handſchuhen. „Na, ſieh dir die Stute doch noch
mal genau an, Schwager, vielleicht

(Fortſetzung folgt.)

die dies Einkommen



tretern der Partei und der Gewerkſchaften zum
der Erwerbung des Volkshauſes gebildet hatte. Der
Kaufpreis beträgt etwa eine halbe Million Mark.
Etwa eine halbe Million Mark iſt, wie die Köl
niſche Volkszeitung berichtet, bei dem Konkurs des
Volkshauſes verloren worden.

Merseburg und Amgegend.
19. März.

H. So früh auch in dieſem Jahre das Oſterfeſt fällt,
und mit ihm der grüne Donnerstag, ſo dicht auch
noch manchmal in der Morgenfrühe der Reif auf den
Dächern liegt, ja ſich Eisſchollen bilden auf ruhigen
Gewäſſern, dennoch macht der Tag ſeinem Namen dies
mal mehr Ehre, als oſtmals ſonſt. Wie oft haben wir
da im Schnee geſeſſen, unter dem der Grünkohl, das
offizielle Gründonnerstagsgemüſe, hervorgeſcharrt wer
den mußte. Jn dieſem Jabre aber ſind die Spitzen
vieler Bäume ſchon grün, der Flieder und Roſenſtock
haben ſchon Blätter getrieben, und an „Palmen“, die
man am vorigen Sonntag ſuchte. war kein Mangel.
Aber nicht deswegen trägt der Tag ſeinen Namen.
Nur, weil man deſſen Herkunft vergeſſen hat, hat man
eine andere Deutung verſucht und daher iſt die Sitte,
grünes Gemüſe zu (ſſen, entſtanden. Jn Wirklichkeit
heißt er: Tag der Grünen. Mit dieſen ſind die Büßer
gemeint, die in der alten chriſtlichen Kirche wenn ſie
wegen ſchwerer aus der Kirchengemeinſchaft und von der Teilnahme am Gottesdienſt ausge
ſchloſſen waren, am heutigen Tage nachdem ſie ihre
Sünde öffentlich bekannt und Abſolution erhalten
hatten, wieder gufgenommen und zur Feier des Abend-
mahls zugelaſſen wurden. Sie hießen dann „die
Grünen', weil ſie, wie der Baum nach der Er
ſtarrung im Winter zur Früblingszeit ſich in
neues Grün kleidet und dadurch zeigt, daß er wie
der zum Leben erwacht iſt, durch Reue und Buße
nun auch wieder lebendig, grün, geworden waren. Jm
erſten Hoffnungsgrün ſtehen auch die eben konfirmierten
Kinder, von denen viele morgen zum erſten Abendmahl
gehen. Werden ſie immer grün bleiben Oder wird
vielleicht ſchon im nächſten Frühjahr dieſes und jenes
einem verdorrten Baume gleichen Vor meinem
Fenſter ſteht eine Linde. Vor wenigen Jahren hat der
Gärtner ſie gepflanzt und in der erſten Zeit gedieh ſie
en prächtig. Schon hoffte ich auf den Schakten, den
hre Zweige ſollten auf mein ſonnenbeſtrabltes Fenſter

werfen. Da fing ſie an zu kränkeln, und in dieſem Jahre
iſt ſie ganz eingegangen. Warum Vielleicht hat ein

urm ihre Wurzeln henagt, vielleicht war der gute
Boden, in dem ſie gepflanzt war, micht mächkig genug,
Und im Kies darunter ſand ſie keine Nahrung Es iſt
wohl keine Hoffnung ſie wieder grünen zu ſehen, denn
ein toter Baum wird nicht wieder lebendig. Aber ein
verſtorbenes Menſchenherz, an dem der Wurm böſer
e gefreſſen, das den guten Boden des Glaubens mit

e W a a d fo behbeo 9werden. Und kein Tag ſt d
i e der Vortag des Leidens und Sterbens

en. Verſetzt. Der Würfel iſt gefallen. Der Rubikon
iſt überſchritten. „Verſetzt“ ſteht im Zeugnis W. lche
Freude löſt doch dies Wort aus, nicht nur in den Herzen
der Schüler, ſondern cuch ihrer Angehörigen. Mancher
iſt vielleicht mit recht gemiſchten Gefühlen zum letzten
Male in ſeine alte Klaſſe gegangen. Aber wie erleichtert
atmete er auf, als er im Zeugnis den Vermerk „Verſetzt“
las. Manchem ſiel nur ein Stein vom Herzen, manchem
aber eine Lawine. Er hatte es kaum geahrt, auch die
Eltern nicht. Die letzte Zeit war doch auch zu ſchwer.
Andere, die ganz ſicher waren, daß ſie n die höhere Kloſſe
kommen würten, hatten ſchon das Geld zur neuen Mütze
in der Taſche, und von der Penre gings direkt zum
Mützenmacher. Welch ein farbenfriſches und prächtiges
Bild boten um 9 Uhr die Straßen im Zentrum der Stadt
Was für Augen mögen die Angel örigen gemacht haben,
die lauſchend hinter der Gardine ſtanden, als ihr Liebling
ſtolz erhobenen Hauptes unter einer neuen Mütze doher
kam. Die neue Mütze iſt ein ganz weſentlich er Be
ſtandteil der Perſel ungsfreude. Wer möchte denn
auch die alte, ſchäbige noch ein Jahr kragen! Wer es
aber muß Nun, da wird der Herr Papea, der doch ge
ſehen hat, wie ſich ſein Junge abgequält hat, nicht mit
Vor wärſen kommen. Das wäre doch gang verkehrt und
könnte dem Nichtverſetzten für lange Zeit Freude und
Mut rauben, Ebenſo verkehrt wäre es, der Schule die
Schuld zu geben. Die Lehrer können ſich mit dem Ein
zelnen nicht in dem Maße abgeben, wie der Privatlehrer.
Und manchem iſt es für ſein ganzes Leben vorteilhafter
geweſer, wenn das Geiſtes fundament einer gründlichen
Reviſion in derſelben Klaſſe ur terzogen würde, als wenn
er roch gerade mit in die köhere Klaſſe geſchoben worden
wäre. Auch der neuen Mütze haftet etwas Myſteriöſes,
für manchen geradezu Drohendes an. Wirſt du, lieber
Pennäler, übers Jahr wiederum deine Geiſtes werkſtatt
mit einem anderen Tuche umhüllen, deine Stirn mit
einem neuen Streifen zieren können. „Sicher!“ ſagt der
Selbſtbewufte, „Wer weiß der Zaghaſte, Hoffentlich
wünſchen wir.

Mit der heutigen Schlußandacht am Lyzeum war
die Egtlaſſungsfeter für die von der Schule
ſcheiden den Schülerinnen verbunden. Nach Eingange
lied und Pſalmwort wandte ſich der Direktor in ſeiner
Anſprache zunächſt an die abgehenden Schülerinnen,
ihnen die Frage vorlegend und beantwortend: Auf der
Fahrt ins Leben, gehſt du auch den rechten Weg
An ſolch bedeutſamen Tagen wünſcht alle Welt den
jungen Menſchenkindern Glück; Glück wünſcht auch die
Schule! Aber wahres Glück muß nach dem Goethe
Wort „Nar wer ſtrebend ſich bemüh, den können wir
erlbſen“ erkämpft werden. Darum heißt es, im Leben

S Anuur o DE benazu- geeigneter, als der

ſalls durch muſikaliſche

r dlenach den verſchiedenſten Seiten hin die Augen offen
halten, aber es gilt auch, den Glauben an eine göttliche
Lebensführung zu bewahren denn nur aus dieſem
Glauben werden ſtarke Charaktere geboren, die allen
Widerwärtigkeiten getroſt und mit Erfolg entgegentreten.

Mit den Wünſchen für die Schülerinnen verband der
Direktor die beſten Wünſche für, die nach reichlich
25 jähriger Dienſtzeit ſcheidende Lehrerin für Nadel
arbeit, Frl. Brummer, ihr ein herzliches Gedenken bei
Lehrern und Schülerinnen zuſichernd; denn „Wer
Liebe ſät, wird Liebe ernten“. Das Schluß zeugnis
erhielten nach dem den Schülerinnen ausgehändigten
Jahresbericht Gertrud Baege, A. Kretſchmanr, E. Wenkel,
G. Müller, H. Gwallig, Gertr. Kittler, Gertr. Wirth,
S. Kallino, H. Ruprccht, Jlſe Quatal. Den
Schülerinnen ſteht der Eintritt in eine Frauenſchule, in
ein höheres Lehrerinnenſeminar, in die Königl Kunſt
ſchule für Zeichenlehrerinner, in die Königl. Handels
und Gewerbeſchule, in ein Seminar für L hrerinnen für
Hauswirtſchaft Nadelarbeit und Turnen off n. Glück zu!

Die feierliche Entlaſſung der Konfir
manden aus der Volksſchule II (Altenburger und
Neumarkt Schule) fand am Dienstag vormittag in der
neuen Turnhalle in Gegenwart zahlreicher Erwachſener
ſtatt. Nach dem gemeinſamen Geſarge von „Lobe den
Herren und der Verleſung eines Bibelwortes wechſelten
Ehorlieder der Knaben und Mädchen mit Deklamationen
ab. Jm Mittelpunkte des reichhaltigen Programms
ſtanden zwei Anſprachen des Rektor Hüttel.
In der erſten wurde der Blick der Kor ficrmanden in die
Vergangenheit gerichtet and ſie zur Dankbarkeit
gegen ihre bie herigen Erzieher, die Eltern, die Lehrer
und Gott, ermahnt. Die zweite Anſprache brachte die
Wünſche der Lehrer zum Ausdruck, die darin gipfelten,
daß die Kor firmierten niemals den Mut zum Vor
wärtsſtre ben verlieren und zu ſtolz zum Roſten ſein
möchten, daß ſte mulige Kämpfer gegen das Böſe und
Gemeine werden und bleiben und auch den Mut haben
möchten zur Beſſerung, falls einer ſtrauchle. Mit
dem gemeinſamen Geſange von „Ach bleib mit deinem
Segen“ fand die hübſche Feier ihren Abſchluß.

S Wie uns das Kaiſerliche Poſtamt meldet,
wird am Karfreitag und 1. Oſtertag hier des Vormittags
eine Beſtellung von Paketen und am I. Oſtertag auch
eine Geldbeſtellung ſtat finden.

Der Ballon-Aufſtieg, der heute nachmittag
von der Gasanſtalt aus erfolgen ſollte, findet nicht

e Wettermeldungen für einen ſolchen ſehr

1 kaurten. D u der 7Das Gaſtſpiel der Tänzerin Mmme.
Saharet am Dienstag abend im Tivoli hatte ein aus
gewähltes Publikum angelrckt, das mit Jntereſſe die viel
ſeitigen Darbietungen des Enſembles erwartete Jmmerhin

war aber der Beſuch nicht ſo, wie man gewünſcht hätte.
Jm Mittelpunkte ſtand Mwe. Saharet mit ihren neuen
Tanzſchöpfungen. Und wahrlich, die Künſtlerin, die nun
ſchon bald zwei Jahrzehnte Gaſtſpielreiſen unternimmt,
beſitzt immer noch die alte unverwüſtliche und bezaubernde
graziöſe Elaſtizität, die all ihre Darbietungen ſo ungemein
erfriſchend, anziehend und ſehen wert macht. Hierbei
wurde die anmutige Künſtlerin unterſtützt von eir er
tade los gewählten Garderobe, ſo daß die körperlichen
Reize und die Schönheit der Tänze zu voller Geltung
kamen. Lebhaſter Beifall wurde der Künſtlerin wiederholt
bei offener Szene gezollt Auch die übrigen Mitwir
ken den boten durchweg Leiſtungen, die Anſpruch auf hohen
künſtleriſchen Wert hatten. Alles in allem war es ein

ſehr genußreicher Abend. rWelt Panoramain der Reichskrone. Die
jetzt im Panorama eingeſtellte Reiſe durch die
Schweiz hat ſchon zahlreiche Beſucher angezogen. Es
ſt auch fur jeden Kenner wie für jeden Nichtkenner der
ſchweizeriſchen Natur Schönheiten ein Genuß, von
Luzern aus den Pilatus zu beſichtigen, die ſchönen Wege
emporzuſteigen, um im Hotel Kulm Raſt zu machen
und den prächtigen Rundblick zu genießen Wer den
Rigi erklommen hat, kann mit der Bahn zu Tale fahren
und vom Wagen aus ruhig einen Blick in die Tiefe
werfen, ſobald der kleine Zug die auf Pfellern ruhenden
Brücken paſſiert. Taguſende ziehen allzährlich zur Er
holung in die Schweiz und ſo kann man auf dem Rigi
Kulm eine ſtattliche Touriſtenſchar beiſammen ſeben.
Wir erwähnen noch die prächtige Axenſtraße, die An
ſichten von Zürich, Luzern, Unterwalden, Altdorf mit
dem Tell-Denkmal. Sehenswert ſind auch die zahl
reichen Bilder von der St. Gotthardbahn. So bietet
denn auch dieſe Reiſe wieder viel Schönes ſie bringt
ein gediegene Auswahl ſehenswerter Anſichten

S Spergau, 18. März. Wie alljährlich, ſo fanden
ſich auch an dieſem Palmſonntage die Ner konfirmierten
mit ihren Familienangebörigen und zahlreichen ſonſtigen
Gemeindegliedern zu einem Familien gbende zu
ſammer, der in dem großen Saale des Gaſthofs zur
Linde ſtattſand. Die Kinder ſangen unter Leitung des
Lehrers Gothe eine Anzahl von Liedern, die ſich haupt
ſächlich auf die Bedeutung des Tages bezogen und krugen
ebenſolche Gedichte vor, wobei keins unbeteiligt blieb.
Die Familie des Paſtors Ballten beteiligte ſich eben

Vorträge, ſo daß die Dar
bietungen eine große Fülle und Abwechslung darboten.
Den größten Beifall errang wie ſtets die Dramatit
vertreten durch eine kleine Szene mit dem Titel Ehrlich
währt am längſten. Eine freiwillige Sammlung zur
Anſchaffung einer Schulfahne ergab den Betrag von
17 Mk. 50 Pfg. Um einen Kranken wagen, deſſen Not
wendigkeit ſich mehrfach herausgeſtellt hat. zueſchaffen,
will Fräulein Grete Ballien eine Sartlung zu
Wege bringen, die hoffentlich den gewünſchten Erfolg
haben wird.

Reſtaurant durch einen

v. r 19. März. Seit einigen Tagen e
ein Kiebitzpgar über unſere Wieſen. Dieſe
ſcheuen Vögel ſind in den letzten Jahren in der Um
gegend immer ſeltener geworden, während ſie früher
auch hier in großen Scharen beobachtet wurden.

S Schladebach, 17. März. Neues Leben zieht in
der Vogelwelt ein ſo konnten geſtern als neue An
kömmlinge Bach ſtel zen beobachtet werden. Am Bach
rande gingen ſie emſig ihrer Nahrung nach ſtändig
ihre eigen ümlichen. wippenden Verbeugurgen dabet
machend. Auch mehrere Arten Finken ſind im nahen
Gehölz bereits eingezogen.

d Radewell, 18. März. Am Sonntag wurde
unter großer Beteiligung der in den elektrotechniſchen
Werken tödlich verunglückte Maurerlehrling Beichling
beerdigt. Auch der bei der Cxolofion ſchwer verletzte
Maurerpolier Nitz er Ammendorf iſt am Sonnabend
von ſeinen Qualen durch den Tod erlöſt worden. Eine
Gattin und zwei unerzogene Kinder trauern um den 33-
jährigen Gatten und Vater. Bemerkt ſei noch, daß der
Raum, in welchem am 11. d. M. die verhängnisvolle
Exploſton erfolgte, poligeilich geſchloſſen iſt.

r. Radewell, 18. März. Hier fand am Sonntag
aus Anlaß der Konfirmandenentlaſſung ein
Familienabend ſtatt. Nach einer herzlichen Begrüßung
ſolgten mancherlei Darbietungen. Giſänge und Dekla
mationen der Kinder wechſelten mit Anſprachen der Lehrer
ab. Den zweiten Teil füllten turneriſche Vorführur gen
der Mäſchen am Vock, Stabreigen und Stabük ungen der
Knaben aus. Zum Schluß ſolgten noch zwei kleine
Theaterſtücke von Kindern: „Nach der Prüfung und
„King Bells Privatſchule“. Beſonders die Darſteller
des letzten Stückes erweckten darch ihr ratürlich es Spiel

wahre Lachſalven.
S Radewell, 18. März. Die beiden Kriegervereine

die Mitglieder des Geſang und Turnvereins Ffeierten
die hundert jährigen patriotiſchen Gedenktage dur
einen Herren gbend in Hoffmanns Saale. Au
einige Reſerve Offiziere als Mitglieder waren erſchien en.
Leutnant Schulze 1 brachte das Kaiſerhoch aus. Reden
und patriotiſche Geſänge wechſelten ab. Beſonderes
Verdienſt gebührt dem Turnverein, der durch ſeine

ugendabteilung herrliche Pyramiden ſtellte und dann
iliencrons Volksſtück Fürs Vaterland in ſo begei

ſterter und doch auch natürlichen Weiſe zur Darſtellung
brachte daß nicht endenwollender Beifall erſcholl.
a. Ammendorf, 18. März. Der Turnverein
von hier veranſtaltete auf dem Hopfenberge geſtern
Abend aus Anlaß der jetzigen Gedenktage eine eigen
artige Feter, indem er dort ein Freudenfeuer ab
brannte. Viele Teilnehmer hatten ſich eum dem ſeltenen Schauſpiele beizuwohnen. Gemeinde
h hielteine atte e elrede und
einem begeiſtert aufgenommenen ehedicht bier die Feier welche dann in Gaudichs

W Kommers ihre Fortſetzung
an 0gAmmendorf, 18. März Die „S. Ztg.“ berichtet

Die 23 Jahre alte Polin Anna Dyrez aus Zawoja in
Galizien will nach Amerika auswandern. Jn Antwerpen
wird ſie zur Uberfahrt nach Amerika wegen Krankheit
nicht zugelaſſen und fährt nach der Heimat zurück. Hierbei
berührt ſie Halle. Auf dem Bahnhofe nähern ſich ihr
zwei Lar dsleute, die auch bald ihr Vertrauen beſitzen,
zumal die Dyrez weder deutſch ſpricht noch verſteht
Unter dem Vorwande, ihr lohnende Arbeit zu verſchaffen,
nahmen ſie das Mädchen mit nach Ammendorf. Schon
in Halle hatten ſie der Dyrez entle ckt, daß ſie za. 400
Mark in öſterreichiſcher Währung im Bruſtbeutel bei ſich
führte, wechſelten mehrere Guldenſtücke in Halle und ver
ſchiedenen Wirtſchaften in Radewell und Oſendorf ein
und lebten den ganzen Tag auf Koſten der Tyreß bis
zum Abend, nahmen ſie mit auf die Stube des ein en, den
Polizeiſergeantk Kirchhoff als den Arbeiter Fel x Szal, in
Ammendorf, Halleſche Straße 24 wohnhaft, ermittelte,
bis der Komplize des Szal ſamt dem Mäkchen hine us
befördert wurde.
Mädchen nach einem nahen Felde, warf ſte dort nieder
raubte ihr den Bruſtbeutel mit Jnhalt und flüchtete
Den Reiſekorb der D. hatte S. in einer Wirtſchaft unker
geſt llſ; er wurde aber von der Arbeite ſtelle weg verhaftet
ehe er ihn abholen und verſchwinden konnte. Seinen

Komplizen will er nicht kennen.
g. Obverthau, 19. März. Jn der Nacht bom

Sonnteg zum Montag iſt an den Ufern der Elſter ent
lang, wie auch in dem Gelände zwiſchen hier und Zöſchen
wieder gewildert worden. Es wurde eine Anzahl
dumpf tönender Gewehrſchüſſe vernommen. Anſcheinend
war hier wieder eine ganze Bande am Welke und, wie
anzunehmen iſt, nicht ohne den gewünſchten Erfolg.
Man konnte deutlich hören, wie Faſat en und andere in
ihrer Ruhe geſtörte Bögel mit lautem Gekreiſche auf
ſlogen. Niemals, ſo lange die Einwohner der Umgegend
ſich erinnern können, iſt die Wilddieberei ſo im Gange
geweſen wie zur Zeit. Es vergeht faſt keine Nacht, wo
nicht Schüſſe gehört werden. Wenn es der Behörde
nicht bald gelingt, durch irgend welche Gewaltmaf regeln
hier Wandel zu ſchaffen, ſo darf man ſich noch auf
böſe Dinge gefaßt machen. Schon j t ſind die Zuſtände
derartig, daß man bei vorgerückter Abendſtunde kaum
noch die Waldwege von einem Dorf zum andern benutzen
kann, da man befürchten muß, von einem Wilddieb ver
ſehentlich angeſchoſſen zu werden.
zwiſchen den einzelnen Forſtverwaltungen reſp. den
Jagdbeſitzern und den Polizeibehörden Verhandlur gen
geführt werder, die eine gemeinſchaftliche Aktion gegen

iegt
ſo

ger

Der Komplize des S. verſchleppte das

Zur Zeit ſollen ja



ſtunde durch den Wald zu gehen.

die Wilddiebe einleiten ſollen. Gerade jetzt, während der
Schonzeit, fühlen ſich die Wilderer ganz beſonders ſiche
Der einzelne Beamte iſt ihnen gegenüber völlig machtlo“,
er darf es ſchon längſt nicht mehr wagen, zur Nacht

Den Wildbeſt änden
iſt infolgedeſſen in den letzten Wochen ungeheurer Schaden
zugefügt worden.
S Großgörſchen, 17. März. Für die Hundert-
fahr feier der Schlacht bei Großgörſchen unddie Enthüllung des Scharnhorſtdenkm als iſt
folgendes Programm feſtgeſeht worden. Am 2. Mai von
2 bis 2 Uhr nachmittags verſammeln ſich die Feſtteil
nehmer auf dem Hauptplatze von Großgörſchen, wo der
Feſtzug geordnet wird. Der Zug bewegt ſich um 2 Uhr
um Denkmal des Prinzen von HeſſenHomburg, wo
dränze niedergelegt werden. Von 2 bis Uhr findet

auf dem Schlachtfelde vor dem Scharnhorſtdenkmale der
Feſtakt ſtatt. Er beſteht in einem Feldgottesdienſt, bei
dem Generalſuperintendent Jac o b i Magdeburg
predigt. Darauf wird der kommiſſariſche Lansrat, Re
gierungsaſſeſſor Freiherr v. Wilmowski-Merſeburg,
eine Anſprache halten, auf die die Enthüllungsrede des
Ortspfarrers Neumann Großgörſchen folgt. Das
Denkmal wird ſodann durch Vertreter von 4 Gemeinden
im Begirke des Schlachtfeldes übernommen. Nach dieſer
Feier wird das Komitee den Ehrengäſten von bis ha
Uhr im Saal des Gaſthauſes von Großgörſchen einen
Jmbiß darbieten.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
19. März 1813. Von großer Wichtigkeit war die

an dieſem Tage ſtattgehabte Zuſammenkunft des Frei
herrn vom Stein und Graf Neſſelrode einerſeits,
als Vertreter Rußlands, mit Hardenberg und
Scharnhorſt andererſeits, als Vertreter Preußens.
Es wurden in dieſer Unkerredung einige leitende Grund
ſähe für den Krieg feſtgeſtellt; in der zu exlaſſenden
Proklamation ſetzte Stein durch, daß alle deutſchen
Fürſten, welche nicht zur Befreiung des Vaterlandes mit
wirken würden, ihres Thrones für verluſtig erklärt wer
den ſollten. Zugleich wurde die ſogenannte en tral-
verwaltung eingerichtet, eine gemeinſchaftliche Re
gierungskommiſſion, die alle von den verbündeten Truppen

u beſehenden Länder verwalten und die Einkünfte der
ſelben zu gleichen Teilen zwiſchen Rußland und Preußen

verteilen ſollte. Am gleichen Tage erſchien die ergän
hende Inſtruktion für vie FreiwilligenJäger, in der über die Behandlung und Ausbildung
derſelben Anordnungen enthalten waren. Jm ganzen
genommen wurden dieſe Korps der Freiwilligen als die
Pflanzſtätte des künftigen Offizierkorps erachtet
Und demgemäß ausgebildet; wie denn auch tatſächlich ſehr
bald der Erſatz für die großen Verluſte, die die Regimen
er in dem Kriege an Oſſigieren erlitten, aus dem Frei
willigen Korps genommen wurde. Am ſelben Tage er
folgte die Abreiſe des ruſſiſchen Kaiſers von
Breslau eine Anzahl Orden wurden vom Zaren ver
liehen. Zur ſelben Zeit trat Theodor Körner in
das Lübowſche JFreikorps ein, daſelbſt willkommen ge

resden wurde ein Pfeiler de
eine Tat, die in Beutſchland einen Schrei der Entrüſtung
auslöſte, die indes militkäriſch nicht ungerechtfertigt er
ſchien. Zur Charakteriſierung jener großen Zeit vor
100 Jahren möge hier ein Brief Gneiſen aus vom
ſelben Tage Plaß finden: „Es iſt eine große, herzer
hebende Zeit Es wird mir ſchwer, mich der Tränen
zu erwehren, wenn ich all dieſen Edelmut, dieſen hohen
deutſchen Sinn gewahr werde Welches Glück, ſo
kange gelebt zu haben, bis dieſe weltgeſchichtliche Zeit ein
krat. Nun mag man gern ſterben, wir hinkterlaſſen un
ſeren Nachkommen die Unabhängigkeit!“

Vor 100 Jahren, am 19. März 1813 iſt der be
rühmte Afrikareiſende David Livingſtone geboren.
Ein Forſchungsreiſender von ſeltener Energie und Aus
dauer, hat er ſehr viel zur Aufhellung des dunklen Erd
tetles beigekragen. Bereits im Jahre 1849 durchwanderte
er die Wüſte Kalghari, 1851 erreichte er den Oberlaguf
des Sambeſt, 1853 56 durchreiſte er ganz Südafrika
1855 entdeckte er die Viktoriafälle und 1858 kam er bis
zum Nyaſſaſee. Er gab dann Werke über ſeine Reiſen
heraus, ging 1865 wieder nach Afrika und blieb nun dort,
beſtändig neue Entdeckungen machend. Jm Oktober 1871
in Udſchidſchi angelangt und dort krank und in großer
Bedraängnis, wurde er von Stanley aufgefunden und aus
der Not befreit. Jndes blieb er in Afrika und ſuchte
nun die Nilquellen, ungegachtet ſeiner 60 Lebensjahre alle
Strapazen ertragend. So iſt er denn auch 1873 mitten
in ſeiner Forſcherkätigkeit in Jlalg an Dyſfenterie geſtor
ben Seine treuen Diener trugen die Leiche unter großen
Beſchwerden zur Oſtküſte, von wo ſie nach England ge
bracht und unter großen Ehren in der Weſtminſterabkei
zu London beigeſeßt wurde.

letterwarte.
V. W. am 20. März: Meiſt trüß, windig. wärmer,

Regen 21. März; Kälter, abwechſelnd heiter und
wolkig, köig, Regen, Schnee und Graupelſchauer.

Luftschiffahrt
Maſchinengewehre für die Zeppelinluftſchiffe

Friedrich hafen, 18 März. Nach den erfolg
reichen Flugverſuchen mit einem Maſchinengewehr auf
dem neuen Militärluftſchiff „3. werden a hle künf-
ighin u erban enden Zeppelinluftſchiffefür Militär und Marine mit Maſchinengewehren ausgerüſt et werden wodurch die Luft
ſchiffe in die Lage verſeßt werden, jeden Fliegerangriff
erfolgreich abzuwehren und den Feind durch das Schnell
ſener zu vernichten. Die Schießverſuche auf dem neuen
Minhitärluſtſchiff ſind vorerſt beendet.

Vermischtes.
Große Betrügereien auf ruſſiſchenBahnen) Die Millionenbetrügereien auf ruſſiſchen

Bahnen bei Kiew ſind weit umfangreicher, als die
Unterſuchungsbehörde anfangs annahm Die betrüge-
riſchen Kommiſſare wurden von Staatsbeamten und
Advokaten begünſtigt, für die große Gewinne abfielen.
Die Petersburger Reviſoren haben ähnliche Zuſtände
auf der Moskau Kiew Woroneſhbahn entdeckt, wo

m Erbbriee von davouſt, dem franzöſiſchen General, in die Luft geſprengt

aus ohne die Erlaubnis

Betrügereien in noch größerem Umfange (man ſpricht
o über 40 Millionen Rubel) ausgeführt worden ſein
ollen(Jn der Angelegenheit des Bankdefrau-

danten Bruning, der ſeinerzeit bei der Dresduer
Bank in Berlin die umfangreichen Unterſchlagungen
beging, fanden dieſer Tage auf dem Hatkeſchen
Grundſtück in Schleptrup bei Bramſche (Hannover)
umfangreiche polizeiliche Nachgrabungen ſtatt, denen
der Unterſuchungsrichter und ein Berliner Kriminal
kommiſſar beiwohnten. Uber den Erfolg wurde bisher
nichts bekannt. Gleichzeitig wurden drei dort wohnende
Verwandte des Defraudanten verhört. Wie erinnerlich
ſein dürfte, ſind 117 000 Mark des Bruningſchen Raubes
noch nicht gefunden.

(Bei einer Ruderpartie ertrunken.) Aus
Berlin wird gemeldet; Bei einer Ruderpartie des
akademiſchen Vereins Hütte kenterte durch den hohen
Wellengang ein Boot zwiſchen Pfaueninſel und
Kladow, dabei ertrank der Diplomingenieur Lagtz.
Fiſcher ſuchten nach der Leiche bisher aber vergeblich

(Zum Regierungsjubtläum des Kaiſers)
Die Stadtverordneten in Barmen bewilligten anläß
lich des Regierungs jubiläums des Kaiſers 50000
Mark. Demnächſt ſoll noch beſtimmt werden, für
welche Zwecke das Geld verwendet werden ſoll.

(Der Juwelendieb im Schnellzuge.) Jm
Schnellzug Amſterdam Köln wurde ein angeb
licher Oskar von Wagner, ein internationaler Hoch
ſtabler, mit ſeiner Geliebten wegen umfangreicher

Juwelenſchwindeleien verhaftet.Die Benzindiebſtähle auf dem Flugplatze
von Verſailkes.) Ein wegen der Benzindiebſtähle
guf dem Flugplatze von Verſailles verhafteter Pionier
beſchuldigte vor dem Unterſuchungsrichter einen nament
lich genannten Offizier, Bensin und Luftreifen den
ſtaatlichen Vorräten entnommen und für die Auto
mobile befreundeter Perſonen verwandt zu
haben. Die Militärbehörde wurde hiervon amtlich
verſtändigt.

(übereinenRaubmord) wird aus Rüſtringen
gemeldet Freitag in ſpäter Abendſtunde iſt der acht
zohr jährige Milchfuhrmann Tyarks aus Pythauſen bei
Senawarden, der jeden Abend mit ſeinem Geſpann von
Rüſtring en nach Sengwarden fährt, bei Fedderwarden
ermordet und beraubt aufgefunden worden. Die
Leicke wurde mit mehreren Stichen im Chauſſeegraben
gefunden. Der Ermordete hatte zehn bis zwanzig Mark
bei ſich. Vor einigen Wochen hatten ihn ſchon einwal
zwei Männer überfallen, doch konnte er ſich damals
ihrer erwehren

Eine zweite Rheinbrücke in HKöln.) Jn
dem engeren Wettbewerb für die Ecbauung einer zweiten
feſten Straßenbrücke über den Rhein kam das
Preisgericht einſtimmig zu dem Beſchluß, der Stadt
verwaltung den Entwurf zur Ausführung zu empfehlen,
der von der Maſchinenfabrik Augsbürg-Nürnberg,
Aktiengeſell ſchaft. Werk Guſtavsburg bei Mai der
Firma Grün u Bilſinger, Aktiengeſellſchaf, Schiffbau
unternehmen Mannheim und dem Architekten Karl
Moritz in Köln eingereicht worden war.

Tödlicher Un fall eines Hauptmann s
Hauptmann Aumann vom Infanterie Regiment 4 in
Kolberg brach aufsder Jagdkanzel im Kösliner Buch
wald krank zuſammen. Dabei iſt ihm der Gewehr-
hauf in die Bruſt eingedrungen, wodurch der ſo
fortige Tod des Hauptmanns herbeigeführt wurde.

(GSTodesſtur bei einer Skitonr.) Bei einer
Skitour am HGepatſchferner, die drei Mitglieder des
Jnnsbrucker Akademiſchen AlpinenVereins unkernahmen,
iſt der Mediziner Karl Knopflach in der Nähe der
Rauhen Kopfhütte in eine Gletſcherſpalte geſtürzt und
tödlich verletzt worden. Die Leiche konnte noch nicht
geborgen werden.

Bei einem Schadenfeuer 400 Schafe
verbranntdas Anweſen des Okonomen Thierer durch Blitzſchlag in
Brand. Es wurde in Aſche gelegt, wobei 400 Schafe
und ſämtliche Fruchtvorräte mit verbrannten.

am pferunktergang vor dem Hafen
von Ymuiden.) Ein Telegramm berichtet ausAmſterdam Der engliſche Dampfer „Eaſtwell“
der Firma Tyezack u. Bransrot in Neweaſtle von Tyne
iſt dicht vor dem Hafen von Ymuiden infolge des hohen
Seeganges auf den Hafendamm auſgelaufen. Das Schiff
ſank innerhalb zwanzig Minuten. Die aus 75 Perſonen
beſtehende Mannſchaft wurde mit großer Mühe gerettet.
e dem Dampfer gingen 80000 Ballen Reis ver
oren.

Marne ſchlagen AusFlensburg wird gemeldek Der Rendant der Spar-
und Darlehnskaſſe in Ellingſtedt, Landmann, der
163 000 Mark unterſchlagen hat, iſt feſtgenommen und in
das Flensburger Gefängnis eingeliefert worden.

(Bei einem Bootsunglück acht Mann
ertrunken.) Neun Schiſffsleute, die bei Fredericks-
h all in Norwegen vor Anker lagen, hatten um Urlaub
zum Baden geben. Als ſie wieder urückruderten,
kenterte, wie dem „Lok. Anz.“ aus Chriſtiania gemelbet
wird, das Boot, und acht Mann ertranken.

Ein Ruderboot auf der Havel, gekentert.) Am Sonntag nachmittag unternahmen fünf
Schüler der Siemens-Oberrealſchule in Berlin mit
Knem Ruderboot der Anſtalt von dein Schülerbootshauſe

des zuſtändigen Lehrers eine
Fahrt auf der Havel. Bei ſehr hohem Wellengange
ken terte das Boot in der Nähe von Neukladow. Hilfe
war ſchnell zur Stelle. Es gelang nach kürzer Zeit vier
Schüler in Sicherheit zu bringen. Auch der fünfſle,
namens Walter Eiſen aus Charloktenburg, konnte ge
borgen werden. Er hatte jedoch bereits die Beſinnung
verloren. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.

Die Geliebte ermordet.) Wie aus Preu-
ßiſche Holland gemeldet wird, wurde am Sonntag
morgen in Juden dorf die 22 jährige Anna Pehlerk,
die bei dem Beſiher Fritz Schule bedienſtet war, im
Kuhſtall er ſchlagen aufgefunden Das Mädchen, das
ſich in anderen Umſtänden befand, ſcheint deswegen von
ſeinem Liebhaber erſchlagen worden zu ſein. Der Täter
iſt noch nicht ermittelt.

ein Birgerheim für Münſchen.) Am
Sonnabend vormittag wurde in München das von
Kommerzienrat von dall Armi mit einem Kapital
on 1 900 000 Mark geſtiftete Bürgerheim der Stadt über
geben. Der Bau ſelbſt hat über eine Million gekoſtet
und enthält 154 Zimmer für die Penſionäre, darunter

Jn Waldhauſen bei Geislingen geriet

62 Zimmer für 31 Ehepaare. Die Penſionäre haben
monatlich 30 Mark zu zahlen. Dex Prinzregent empfing
Herrn von dall' Axmi in Audienz und überreichte
ihm mit Worten herzlichſter Anerkennung das Komtur
kreuz des Michaelordens.

Neueste Nachrichten.
Der Königsmord in Saloniki.

In den Mittagsſtunden liefen noch folgende Nachrichten

einBerlin, 19. März. Die Morgenblätter gedenken
mit aufrichtigem Mitgefühl des dahingemordeten
Königs von Griechenland, der in langen, ſchwierigen
Jahren Geduld und kluge Ausdauer beſaß. Die „Kreuz
zeitung“ ſagt: Drei Herrſcherhäuſer trauern, das däniſche,
dem der Ermordete entſproſſen iſt, das ruſſiſche dem ſeine
Gattin entſtammt, und das dentſche, das dem jetzigen Kö
nig die Gemahlin gegeben hat.

Rom, 19. März. Hier iſt ein Telegramm eingelau
fen, das lautet: Während der König der Hellenen geſtern
nachmittag ſeinen gewohnten Spaziergang in den
Straßen von Saloniki machte, wurde ein Revolver
ſchuß auf ihn abgefeuert. Die Kugel durchbohrtedas Herz. Der Mörder, deſſen Nationalität noch
nicht feſtgeſtellt iſt, wurde verhaftet.London, ärz. Als die Königin-Mutter dieamtliche Nachricht von dem Tode ihres Bruders erhielt,
war ſie ganz niedergeſchmettert. Dem König wurde die
Mitteilung ſofort nach Schloß Windſor gemacht. Der
König der Hellenen iſt nicht weit von ſeiner Wohnnng er

ſchoſſen worden. eWien, 19. März. Auf der Wiener griechiſchen Ge
ſandtſchaft wax bis zur ſpäten Abendſtunde noch keine
weitere Nachricht eingetroffen. Man befürchtet, daß in
folge der Ermordung König Georgs Saloniki vor dem
Ausbruch der Revolution ſteht. Man iſt der
Anſicht, daß nur ein Bulga re der Mörder des Königs
ſein kann, da der König ſich mit den anderen Verbündeten
ſehr gut ſtand. Jn Kreiſen der hieſigen griechiſchen Ko
lonie wird verſichert, daß König Georg die Abſicht hatte
im Oktober nach der Feier ſeines 50jährigen Regierungs
jubilaums, zu der bereits Vorbereitungen getroffen wur
den, abzudanken.

Ueber die Mordtat
ſelbſt wird noch telegraphiſch berichtet

Saloniki, 19. März. Die „Agence Havas“ mel
det zu der Ermordung des Königs von Griechenland ſo
gendes: Als König Georg geſtern nachmittag 5 Uhr
30 Min. das Palais ſeines Sohnes, des Prinzen Niko
laus, in Begleitung ſeines Adjutanten, des Oberſten
Frangudis, verließ, um den gewohnten Spaziergang zu
machen, feuerte ein Jndividunm aus nächſter Nähe
einen Revolverſchuß auf den König ab, der den
König vollſtändig durch bohrte, Der König ins
Herz geſchoſſen, ſtürzte in die Arme ſeines Adin
kanten und wurde ſodann mit Hilfe zweier herbeigeeilter
Soldaten nach einem Wagen getragen und ins benachbarte
Militärhoſpital gebracht. Der König verſtarb
jedoch noch im Wagen. Generale undOffiziere aller
Grade eilten nach dem Hoſpital, wo, wie gemeldet der
Militärgonverneur, Prinz Nikolaus, den Offizieren den

e kundgab und ihnen den Treueid für König Konſtan
in abnahm, Prinz Nikolaus war a ein von der könig
lichen Familie anweſend. Miniſter Raktiwan ver
las als Vertreter der Regierung eine Proklamation an
das Volk, in der er die Trauerbotſchaft bekannt gibt und
von dem dem König Konſtantin abgelegten Treneid Mit
teilung machte.

Die Teilnahme Oeſterreichs.
Wien, 19. März. Sämtliche Blätter drücken die

tiefſte Entrüſtung über die Greueltat in Safkoniki
aus und geben der wär ſten Teilnahme an dem Schmerz
und der Trauer Griechenlands über das tragiſche Ende
König Grorgs Ausdruck, der als gefeier ter Held im Zenith
ſeines Ruhmes in der Stadt, deren Beſitz unter ſeinem
Szepter den kühnſten Traum der Griechen erfüllte, durch
Mörderhand geſollen iſt. Die Blätter heben die
glänzenden Eigenſchaften König Georgs hervor.
Sein diplomatiſches Geſchick und ſein or aniſatoriſches
Talent, dem die Reraiſſance des griechiſchen Volkes und
Landes zum größ en Te l zuzuſchreiben ſei, wird gerühmt.
Die Blätter erinnern an die wiederholten Beſuche des
Königs in Wien, wo der König, der mit dem Kaiſer durch
herzl che Freur dſchaftsgefühle verbunden war, ſich größter

Beliebtheit erfreute.

Rücktritt des franzöſiſchen Kabinetts.
Paris, 19. März. Der Miniſterpröſident Brian d

hat geſtern im Namen des geſamten Miniſteriums dem
Staatechef Poit caré die Demiſſion ü erreicht. Be
ſtimmend für den Entſchluß war die geſtern abend im
Senat erfolgte Abſtimmung über das Amendement
des Senators Peytral, das lautel: „Niemand
kann Deputierter werden, ohne die abſolute Mojorität

erzielt zu haben.“ Durch die Annahme
dieſes Amendements mit 161 gegen
128 Stimmen hat ſich der Senat gegen die geſamte
Tendenz der Wahlreformvorlage- erklärt. Damit blieb
Herrn Sriand, der für die Wihlreformvorlage die Ver
frauensfroge geſtellt hat, nichts anderes übrig als die
Demiſſion.

Prodattenvorſe in Leipzig
am 18 MäMärz.

Weizen behauptet Gerſte, Brau
inländiſch. 189 195 bz. B. gerſte, hieſ. 172 185 B.feuchter unter Notiz Linſte über Noti
Argentin. 231- 87 bz. B. Saalgerſte 175- 188 B
Ruſſiſcher 285 289 bz. B. feinſte über Notiz
Manitoba 222 225 bzB. Mahl und Futterw. 158
Vkutetſe ruhig bis 168 bz. B.
inkändiſch. 18- 162 bz. B. Hafer ruhig
Preuß. 160- 164 bz. B. inländiſch. 167 180 bz.
Poſener 200-220 bz. B. ausländiſch 182 187 bz.



Wundervolles, üppiges

Naar
iſt die Sehnſucht aller Mädchen
und Frauen. Wer mit dünnem,
ſchwachem Haar, Kopſſchinnen und
Hagarausfall zu kämpfen hat, ſei
folgendes glänzend bewährte und
billigeezedt zurPflege des Haares
empf. Wöchentl. I malig. Waſchen
des Haares mitZuckerskombiniert
Kränker- Shampoon (Pak 20 Pf.)
daneben regelmäß. kräftiges Ein
reiben d. Haarbodens mm Zucker s

rig.Krauter- Saarwaſſer (Fl
1.25) u. Zucker s Spezial-Kräuter-
Laurnihrfett (Doſe 60 Pf) Groß
artige Wirkun von Tauſenden
beſtätigt. Echt bei Vich. Kupper
Drogerie

Hekenſchuß,
Lähmung d. Glieder, Verſtauchung
lindert ſchrell das echte poröſe
Amerlkanſſche Pech-Pfluſtet

Marke Sonnenroſe

a 50 Pfennig aus dec Gotthardt e e V V aDrogerie In Millionen deutscher Küchen verwendet man heute die beliebte
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warm empf. Doſe 50 Pf. u. 4Ktärkſte Form) bei R. Kupper u e e rW. Kieslich, Drogerien

n Freien

Keostüme
neuer weißer oder farbiger Garnitur
Kostüme aus marineblau urd
e reicher Garnitur, Jackezüglicher Sitz

Kostüme

aus marineblau und ſchwarz Kammgarn,
neue ſchicke Formen, Jocke auf Seide, mit

ſchwarz Twill,
auf Seide, vor

gus ma ineblau und ſchwarz Twill mit
Treſſengarnitur oder glatte Taikorfaſſons

Kosfüme
elegante Faſſons

Kostüme

Kesſüme

45 359 290

55 45 39
85 7 00 65

aus engliſch genoppten Stoffen, Jacke auf
Seide, in tadelloſem Siß

aus engliſchen Stoffen, voller Erſatz für
Maßarbeit

aus mäarinetlau Kämmgarn, reizende, 3 aus Stoffen engliſchen Charakters, ſchick 0 0Kostüme jugendliche Faſſons, mit Spachtelkragen- 25 19 14 Kostümse verarbeitet, tadelloſer Siß 22 19 12
Garnitur, Jacke teils auf Seide

aus Stoffen engliſchen Charakters, mit
farbigen Noppen, Jacke auf Seide, ſchicke 35 29 25

55 49 39

99 78 65
Hoderne Frühjahr Mäntel

Elegante ſchwarze Mäntel

in hesorders Vor
tsilhaften Preislagen

Alpacoa

e 39 32 25* 227“ 19“
in Tueh. S ſcho Eo fenne, Vollo, Popolins,

Grösssn auch für ſtark Damen vorrätigin sehr grosser Auswahl, alle 95

Bluse e Gehen Fee. Zuo 135 o

Bluse n Dre Daher z 20

4

Rieſder.
J aus geſtr. WollwuſſelineKleid od. in unt Wollſtoffen,

19* 13
Blusen

Bl aus weißem Batiſt, mitSe reicher Sp ßengarnttur J r
nund Säun che

aus weißem oder ecrueSpitzenſtoff, auf Tüll ge o o
arbeitet

Taffet helle und dunkleBluse Farben, uni und geſtreift 15 5

und reizender farb. Garnitur

aus uni Popeline u. Batiſt

Kosfüm Röcke

Bluse mit modern Knopfgarnitur,

in ſchwarz und marine Kimmgarn

in allen Farben

J 450 875 7s0 1200 bis 4geo

reizende jugendliche Faſſons
eKleic un Hlenene de 2926

Kleid Sianitn ten velateehet 42 35

Kleid 68 16oder Toffet. clegante Faſſons

Backfisch Kleider
in ſchwarz, weiß und farbig

1350 1525 2100 25080 2900
Kostüm Röcke

in Stoffen engl. Charakters u. grauem Kammgarn
120 290 390 90 750 9so 1280 2800

In der Putz- Abteilung grosse A
hergestellten Kopien in Damen-

usstellung der nach Pariser, Wiener Original-Modellen
und Kidderhüten zu besonders niedrigen Preisen.
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ln guter Rüngerwagen ne

burger Geſchichte iſt dies

anch Dr. Schmekels Grab.
Namen Wanckel bereits auf Abt

recht Tr. Wanckel, Paſtor

zu verkaufen

u verk. Zu erfrag. Helgrube 25.

zu verkaufen

z. 67.

Zweite Beilage-

Merſeburger Reminiszenzen
nebſt Berichtigung.

Jn dem am 8. März 1918 im „Merſeburger Cor
reſpondent erſchtenenen Artikel „Merſeburger Reminis
zenzen über unſeren verehrten Chroniſten Dr. Alfred
Schmekel habe ich geſagt, daß das von Dr. Schmekel be
wohnte, der Witwe Wanckel gehörige Haus Hältergaſſe
Nr. 696 jetzt das dem Tiſchlermeiſter Malpricht gehörige
Haus Hälterſtraße Nr. 1 iſt.

Von der freundlichen Hand des Tiſchlermeiſters Guſtav
Malpricht erhielt ich einen Brief mit der Erklärung, daß
das früher der verw. Paſtor Wanckel gehörige Haus, wo
Dr. Schmekel wohnte, das Grundſtück Hälterſtraße Nr.
18 iſt mit dem frommen Spruch über der Haustür, wo er
bei Arbeiten in früheren Jahren mehrfach ein und aus
gegangen ſei.

Es iſt mir alſo ein kleiner Jrrtum paſſiert, um deſſen
Berichtigung ich bitten muß. Das iſt die gerechte Strafe
dafür, daß ich die Sache nicht nach Beſichtigung an Ort
und Stelle, ſondern lediglich vom grünen Tiſch aus er
ledigte. Alte Merſeburger Adreßbücher ſagten mir, daß
unſer Dr. Schmekel in dem der verw. Paſtor Wanckel ge
hörigen Hauſe Hältergaſſe Nr. 696 wohnte; damals gab
es durchlaufende Hausnummern für die Geſamtſtadt
Merſeburg. Jndem ich nun dort zum Teil heute noch be

ſtehende Eigentumsverhältniſſe zu Grunde legte, machte
ich Vergleichung mit dem heutigen Adreßbuche, kam aber,
indem ich nach verkehrter Richtung zählte, an die falſche
Stelle. Wäre ich nicht am „grünen Tiſch“ geblieben,

ſondern ſchnell einmal in die Hälterſtraße gegangen, ſo
hätte ich den Jrrtum bemerkt, da mir Dr. Schmekels
Wohnhaus bekannt iſt.
Es iſt alſo das jetzt dem Maſchinenformer Müller ge

hörige Haus Hälterſtraße Nr. 18, wo Dr. Schmekel
wohnte und ſeine 1858 herausgegebene vortreffliche Mer
ſebürger Chronik geſchrieben hat. Uber der Haustür ſteht
der ſchöne Spruch aus dem Buch Moſes Kap. 17
Vers Ich bin der allmächtige Gott, wandle vor mir
und ſei fromm.“ Darunter ſind die Jnitialen F. O. G.
und die Jahreszahl 1809. Für die Freunde der Merſe

e ehrwürdige Haus eine liebeReminiszeng an unſern Chroniſten Dr. Schmekel, dem wir
eine ſo reiche Fülle von hiſtoriſchen Nachrichten von den
älteſten Zeiten her bis zum Jahre 1857 verdanken.

Dem Namen der verw. Paſtor Wanckel, die zu Dr.
Schmekels Zeiten Eigentümerin des von ihnen gemeinſam
bewohnten Hauſes in der Hälterſtraße war, begegnen wir
m auf. Abteilung I des Abg Kirchhofes am

ußerdem finden wir den
eits eilung I des Altenburger

Kirchhofes an der äußeren Altarmauer der Kirche St.
Viti auf einer Steinplatte mit folgender Inſchrift Dem
treuen und geliebten er e Chriſtian Lebe

zu St. VitiMeuſchau geb. 18. April 1786 3. März 1829 von eini
gen ſeiner Verehrer und Freunde.“ Es iſt ein ſchönes

Exrinnerungszeichen für alle Kirchhofsbeſucher, die dort
vorübergehen.

Es wird intereſſieren, daß unſer Chroniſt Dr. Schme
kel als Lehrer an dem Merſeburger Vomgymnaſium und
auch in der Zeit ſeines ſeit Oſtern 1860 eingetretenen
Ruheſtandes zu den Choraliſten des Merſeburger Dom-
kapitels gehörte, die gemeinſam mit den Vikarien in der
Domkirche Hora ſangen, was bis zum Jahre 1874 ge
ſchah. Das Hora-Singen im Dom, das eigentlich die
Domherrn ſelbſt zu beſorgen hatten, war früher auch an
beſtimmten Wochentagen, nach einer Nachricht Freikags,
nach anderer Nachricht Sonnabends, ſpäter war es nur
noch an hohen Feſttagen. Laut Verzeichnis im Merſeburger Adreßbuch von 1874, dem letzten Jahre des Hora

Singens, waren damals Vikarien. Stiftsſuperintendent
Konſiſtorialrat Leuſchner (geb. 7. Auguſt 1829, 26. Mai
1905), Domdigkonus Dr. Jahr, Rektor Profeſſor Dr.
Scheele (geb. 25. Auguſt 1810, F 1. Dezember 1874), Kon
rektor Dr. Witte (geb. 5. Februar 1832, 15. Dezember
1904), Subrektor Thielemann (geb. 1. Februar 1809,

28. März 1876), Oberlehrer Bethe (geb. 2. November
1819, 2. Auguſt 1910) und Choraliſten: Dr. Schmekel
(geb. I. Mai 1806, 25. Dezember 1877), Collaborakor
Dr. Drenckhahn, Collaborator Dr. Müller (f. 20. Novem

Backtrog, 160 X 45 cm
billtg abzugeben Burgſtraße 18.

Eine halbrunde Gartenbank, weiß
lackiert, ſowie ein Gofa mit

Plüſchbezug und ein Herren
ſchreibtiſch, nußbraun,

wegen Raummangel billig zu
verkaufen

5 Wilhelmſtraße 6, Tiſchlerei.

ein Sportwagen m. Gumwmlreifen
Neumarkt 50.

Kinderwagen,
ſehr gut erhalten, billig zu ver
kaufen Neumärlt 12.

öport und Liegewagen eckdaden oed alleis hergecrd

Heüpronn a

Gut erhaltener zuſammenleg-
barer Sportwagen mit Gummir.
für 5 Mark zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.
in Kinderwagen mit Kummt
reifen und ein Cportwagen ſind

Halleſche Straße 44, II.

Davon iſt

allhier und zu

Emil Seelig A. o

exſeburger
Donnerstag den 20. März

ber 1911), Gymnaſiallehrer Dr. Scheibe (geb. 12. Sep
tember 1844, 23. Februar 1904), Gymnaſiallehrer
Bodenſtein (geb. 25. März 1846, 29. November 1885).
Jhr Vorſänger beim Hora-Singen war Subrektor
Thielemann. Von allen jenen weiland HoraSängern
im Merſeburger Dom lebt nur noch der frühere Colla
borator am Merſeburger Domgymnaſium Dr. Drenck
hahn als Gymnaſtaldirektor a. D. in Mühlhauſen i. Th.
Die andern haben bis auf zwei ihre letzte Ruheſtätte in
Merſeburg: Leuſchner und Schmekel auf dem Altenburger
Kirchhofe; Scheele, Witte, Thielemann, Bethe, Scheibe
auf dem Stadtgottesacker; Bodenſtein auf dem Neu
marktsKirchhofe.

Zur Vollſtändigkeit ſeien aus dem Verzeichnis von
1874 auch die damaligen Domherren genannt: v. Witz
leben, Oberpräſident a. D. und Domdechant; v. Wolffers
dorff, Senior und Präpoſitus St. Sixti; v. Münch-
hauſen, Oberpräſident; v. Manteuffel, General Adjutant
und kommandierender General des I. Armeekorps. Letz
terer iſt der ſpätere Feldmarſchall und Statthalter von
Elſaß Lothringen, Edwin Freiherr von Manteuffel, der
1864 Domherr des Hochſtiſts Merſeburg wurde und ſpä
ker einige Jahre in Merſeburg wohnte. Er ſtarb am
17. Junt 1885. Laut Merſeburger Adreßbüch von 1868
wohnte er „An der Reitbahn Nr. 254“, d. h. in der
Euria St. Martint, auch die „Hohe Kurie genannt, jetzt
Domprobſtei Nr. 7, wo einſt die Merſeburger Kaiſer
pfals auf der anmutigen Höhe ins Land hinausſchaute
und die Biſchöfe von Merſeburg wohnten, bis die
Biſchofsreſidenz erbaut wurde an der Stelle, wo heute das
Merſeburger Schloß iſt.

Domkapitelsbeamte waren im Jahre 1874: 1. Juſtiz
rat und Domſyndikus Hunger, der ſeine Amtswohnung
hatte in der curig praepositurae St. Sixti, ſeit 1786
éuria syndici et camerari genannt, die an der Nordſeite
des jehigen Gymnaſialhofes lag, herabſchauend auf die
durch den Durchbruch in der Brauhausſtraße jetzt wieder
entdeckte Baſtion, die ſo eigentümliche Schickſale erlebt.
2. Dom-Prokurator Kühn, deſſen Amtswohnung die
éurig procuraturge, Domſtraße l2, iſt. 3. Domkapitels
Prokuraturbote Kops, deſſen Amtswohnung die an die
beim „Krummen Thor“ liegende Baſtion ehemals angren
zende curig nunci war; ſie ward 1882 zum Abbruch an
den Magiſtrat verkauft. Wie eng es hier bis in die letz
ken Jahrzehnte hinein zuging, geht daraus hervor, daß
auch auf der anderen Seite, exbaut auf einer 1685 bom
Domkapitel verkauſten Bauſtelle, wo jetzt eine Roſen
anpflanzung iſt, ein kleines Haus lag, das bei der Er
neuerung des „Krummen Thores“, als man den jebigen

Tor Bogen ſchuf, abgebrochen wurde.

Jeht hat der Domkapikelsbote eine ſchöne Amts
wohnung beim Kreusgarng, Domplab 7, wo auch der Dom-küſter wohnt, der früher wie auch der Domwecker ſeine
Amlswohnung hatte im Erdgeſchoß des über dem Kreuz
gang gebauten alten 1883 abgebrochenen Merſeburger
Domgymnaſiums. Jetzt iſt das Amt des Domkapitels-
boten und des Domweckers in einer Perſon vereinigt,
aber er hat niemand mehr zum Hora-Singen zu wecken
da dieſes ſeit 1874 nicht mehr ſtattfindet, und ſo weckt er
zur Horag weder Domherrn noch Vikarien noch Chora
liſten, wohl aber hat er die herrlichen Schätze des Dom
kapitels zu zeigen. Ein Gang zu ihm iſt ſehr lohnend
und für jeden Merſeburger erbaulich und erfreulich
Wie der Domküſter zu den Schätzen der Domkirche führt
ſo führt uns der Domwecker in das Domkapitelshaus mit
dem Sitzungsſaale, in die Marienkapelle und die St.
Michaelskapelle, wo es überall Jntereſſantes in reicher
Fülle zu ſchauen gibt.

Jn früheren Zeiten gab es auch einen beſonderen
Dom Barbier, rasor dominorum, der auch wegen der
vorſchriſftsmäßigen Tonſur für die Domherrn eine wich
tige Perſon war, die regelmäßig bei ihnen in ihren Ku
rien erſcheinen mußte, konsura facit elericum. Wahr
ſcheinlich hat auch ſchon zu jenen Zeiten der Dom-Barbier
gern allerlei Neuigkeiten erzählt, wie es die „Verſchöne
rungsräte“ ſo gern tun bis auf den heutigen Tag.

Schon im Jahre 1874 war die Zahl der Domherrn
auf. 4 reduziert, während früher das Merſeburger Dom
kapitel 20 Canonicafe hatte und zwar 16 maiores und 4
minores. Jett werden vom König nur noch 3 Domherrn
ernannt, denen außer ihren Einkünften auch fe eine Kurie
zur Verfügung ſteht. Leider war auch ſchon im Jahre
1874 das auswärtige Wohnen der Domherrn ſehr Sitte
geworden. Nur einer, der Domdechant von Witzleben,

Hausfrau getäuseht werden soll

S 7 S

e der Bergſpitze

sehter Kandierter Korn Kaffee via in gelben Original
paketen mit roter Versehlussmarke verkauft, alle ähnlichen
Aufmachungen sind Nachahmungen, durch welche die

Achten Sie daher beim
Einkauf von Korn Kaffee unbedingt darauf, dass Sie den

echten Seelig's Kandierten Korn- Kaffee erhalten

Du Wllu Arie e

cceeeeeeeeeeeSS ewohnte in Merſeburg und zwar in der Curiag St. Mar
tini, wo er am 12. Oktober 1878 geſtorben iſt, nachdem er
noch einige Monate zuvor, am 4. Mai 1878 den Grund
ſtein zum neuen Merſeburger Domgymnaſium gelegt
hatte. Seit Domdechant von Dieſt, der 1876-1894 unſer
Regierungspräſident war, am 27. Februar 1911 geſtorben,
hat kein Domherr in Merſeburg gewohnt. Sie beziehen
die Domherrn-Einkünſte aus Merſeburg, verzehren ſie
aber auswärts, obwohl ſie eigentlich reſidenzpflichtig in
Merſeburg ſind.

über das HoraSingen im Merſeburger Dom ſchreibt
ſehr anmutig der am 26. Januar 1798 zu Merſeburg ge
borene ſächſiſche Staatsmann und Schriftſteller Friedrich
Albert von Langenn in ſeinem Werk: „Merſeburg in den
erſten zehn Jahren des 19. Jahrhunderts. „Bei be
ſonders feierlichen Gelegenheiten waren auch die Dom-
herrn, beim Hora-Singen beteiligt. Minder einſam ward
es im Kreuzgange, wenn bei beſonderen Feierlichkeiten,
namentlich bei Einführung der aufzunehmenden Dom-
herrn, oder zur Oſterzeit, wo der große Chor- Geſang
„Große Hora“ ſtattfand, die Domherren in ihren violett
ſeidenen Talaren durch den Kreuzgang ſchritten, um ſich
in den hohen Chor der Domkirche zu begeben.“

Wie treu anhänglich Friedrich Albert von Langenn,
der auch der Erzieher vom König Albert von Sachſen
geweſen iſt, an ſeine Vaterſtadt Merſeburg geblieben ſt,
zeigt das ſchöne Wort, mit dem er ſeine Jugend-Reminis
zenzen ſchließt. „Die Erinnerung an jene Tage, die der
Knabe erlebte und die erſt dem Manne in Vergleichung
zu anderen Erfahrungen und Erſcheinungen recht zum
Bewußtſein kamen, bleibt fürs Leben theuer, ein Blick
auf die Stätte der Jugend gleicht einer von den Strahlen
der ſinkenden Sonne noch mit friſcher zuſammengehalte
ner Kraft beleuchteten Stelle der Gegend!

Schwickert.

Vermischtes.
Eine neue Suffragettenſchlacht. Der

Hydepark in London war am Sonntag wieder der Schau
platz wüſter Schlägereien zwiſchen den Suffra
gekten und einer gegen ſie erbitterten Volksmenge. Die
Suffragetten hielten ihre Sonntagsverſammlung ab. Un
gefähr 10000 Perſonen erwarteten ſie, nicht etwa, um

ihnen zuzujubeln, ſondern die von den Wahlweibern an
gewendete Methode des Kurz und Kleinſchlagens gegen die
frauenrechtleriſchen Propagandiſten der Tat anzuwenden.
Die Leiterin Mrs. Drummond hatte kaum den Wagen,
der ihr als Rednertribüne dienen ſollte, beſtiegen, als ihr
ein Raſenſtück auf den Mund geworfen wurde. Einer

r ihr ſprach, i nicht beſſeeehe e enächſten Unkergrundbahnſtation zu geleiten. Die Menge
überwältigte jedoch die Polizei und ja gke die Frauen
die Oxfordſtreet auf und nieder. Der Verkehr in der
Straße erlikt eine halbſtündige Unterbrechung. Schließ
lich gelang es der verſtärkten Polizeimannſchaft, die Ver
folgten in den Untergrundbahnhof zu bringen, deſſen Ein
gang geſchloſſen wurde.

Her Selbſtmord des Poſtdefraudanken.) Jn Konſtan z verübte vor etwa 14 Tagen in der
Badeanſtalt ein Mann Selbſtmord durch Erſchießen.
Ohne daß die Perſönlichkeit damals feſtgeſtellt werden
konnte, erfolgte die Beerdigung auf dem Konſtanzer
Friedhofe. Nunmehr wird vekannt, daß es ſich um den
Poſtdefraudanten Kühnemund aus Ahlbeck handelt,
der nach Unterſchlagung einer größeren Summe vor
längerer Zeit flüchtig geworden war. Die Leiche iſt nun

mehr auf Veranlaſſungder Staatsanwaltſchaft ausgegra
ben worden. Die Jntendität des Defraudanten ſteht
zweifellos feſt.

(Ein tätiger Vulkan in Deutſche Oſt
afrika. Wie die „Uſambara-Poſt“ meldet, iſt der
Oldonyo l'Engai in dauernder Tätigkeit. An der Nord

t rinnt ein weißer Schlammſtrom
erab bis zur Hälfte des e anſcheinend Natron

ſchlamm, der aus dem etwa 75 Meter hohen Nebenkrater
kommt. Durch Kriſtalliſierung bildet ſich an der Aus
trittsſtelle ein hoher, nadelartiger Krakter. Auffallend
ſind die ſporadiſch aus dem Kraker emporgepufften Oampf
wolken. In der Gegend von Engorengero wurden infolge
der Tätigkeit dieſes Vulkans häufig Erderſchütterungen
und dumpfes Stöhnen in der Erde vernommen.

Ein guterh. Eportwagen
und Kinderbett

zu verkaufen Halleſche Str. 27, Hof.
Kinderhettſtelle

Vorwerk 16.

1 Vertilo, 1 Bettſtelle
ſofort zu verkaufen

Breite Straße 8. 2. Etg.

3 Gatz eiſ. Eggen
zu verkaufen

Albert Precht, Schmiedemſtr.
Wallendorf.

Schöpfrad- Orillmaſchine,

2 m 14 Rh, ſehr gut erhalten,
neu geſtrichen und ausrepariert,

gibt ganz billig ab
Maſchinenſabrik W. Roſch.

Nutzgeflügel, Bruteier
Zuchtgeräte liefert Se
llügelbof i. Mergentheim 381.

Katalog gratis.
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chobJüen nebst Fülunn

Auswahl und vorzüglicher Gute
empfiehlt zum äußerſten PreisAnno Schulze, Domſtraße 9.

ler erdie ganze Mandel
90 Pfg. u. 1.65 Mk.
Eierfarben gratis!

Butter Central Halle

Zum Feſte empfehle
fein portugieſiſchen

Rotwein
Vom Fass,

r Ltr. nur Mk. 1
mit 5 Rabatt in Marken.

Paul Mäther Nohfl.

Fernruf 348. Markt 9.
NB. Kaufe leere Rotweinflaſchen

Bollkorn-Brut
wohlſchmeckend und bekömmlich,
empfiehlt H9far Hülhel.

z Ltr. Bratheringe 2,10

ALtr. dito n4 A. Rolle
Butter Central Palle.

Goldfriſche Gier,

g. Mdl 95 Seeſer.

guſſ einge wwſen

la Tafelvutter,
Molkerei Löberitz, Stck. 75 Pf.

saftiger Cmmentheler,
Pfd. 25 u. 830 Pf.,

allerieinst. Lamemnert,
vollfette Käſe, Steck 30 P

Limburger Käse,weiße e Pfd. 25 Pf.

la Zervelatwurst, w.

Salami SIa Schinkenwurst, gr.
Mettwurst Wie

Landleherwurst,
eine hochf. Delikat. Pfd. 55 Pf.

I bieIn R. Cchuitſnonen,

2 Pfd. Doſe 32 Pf.,
gelwteingemahte Heſdel-

und Prelsgelheeren,
Pkefker u guur Curken

t km Walff.
er derdie ganze Mandel

90 Pfg. u. 1.05 Mk.
Eierfarben gratis!

Butter Cehral-hale
fich eine o Waffen
in vor züglicher Qualität bei

Anng Schulze, Domſtraße 9.

e

e

Dramunscher Verein Euterpe',
Gonntag den 23. Mürz 1973 (1. Hfterfetertag) im

Etabliſſement „Strandſchlößchen“

Tragödie von Karl Schönherr

Mit großem Koſtengufwand iſt es uns gelungen, vom Ver

genußreiche Stunden bieten zu können.

ein
S

G Vorſtand.

O 00
grosser Theater- hen

Zur Aufführung gelangt die großartige epochemachende

Glaube und Heim an.
band deutſcher Bühnenſchriftſteller Berlin das Aufführungsrecht
zu erwerben, um Freunden und Gönnern des Vereins einige

NB. Sollte jemand von unſeren Gäſten mit der Einladung
hen worden ſein, ſo laden wir auf dieſem Wege nochmals

e kelebeeeeeeceeeeeeeev e
e rn

ohne Lötfuge, D. R-P.,

hält
allen Preislagen

in jedem PFeingehalt und
stets Vorrätig

le rmann lagit
e wer un d

nun

neteZum bevorſtehenden Hſterſeſte
biete außergewöhnl. Gelegenheit zum preiswert Cinkauf von

Braunſchweiger Gemüſe Konſerven

die 2 Pfund Doſe:
Prima Stangen-Spargel. 235 225 210 185 160 1395 Pfg.
Lrima Schnitt-Spargel 135 165 140 105 100 85 60 Pfg.
Prima junge Erbſen 150 130 110 85 64 50 42 Pfg.

Prima g. Erbſen mit Karotten 110 70 Pfg.Prima ſg. n ter eg wiger Aberteh 130 110 80 64 Pfg.

Prima ſjg. Wachsbohnen, gelb. 53 Pfg.Prima g. Perlbohnen, faden frei. 990 Pfg.PVrima jg. Brechbohnen, grün 45 40 Pfg.
Prima jg. Echnittbohnen 52 45 40 33 Pfg
Prima junger Sellerie in Scheiben 72 PfgPrima Ia echte Teltower Rübc hen 78 Pfg.

kg geren 3 vrima erlinge, fein aus geleſen gPrima Champign on 210 180 150 Pfg.
In Kompott Früchten empfehle beſonders

Ananas, AprikoſenBirnen, Erdbeeren, gemiſchte Früchte, ichen Wer it u. ohne Stein,

Mirabellen, Pflaumen, Stachelbeeren.

Auf die ohnehin niedrigen Preiſe gewähre ich
s o Rabatt in Marken des RabattSpar-Vereins.

Paul Käther Rachfl. (anred Veidllng.
Fernſprecher 343. Merſeburg. Markt 9.

S

S e
S Frische große Trinkeler, Il von 90 Pf. an,

extra rohe Frische, I. 100 108 Pf.
fetter Backhutter (Ervatz, Margarine), Pfd. S8 70 Pf.

Ia Meh Pfund 18 Pf.Zucker Pfund 20 Pf.Ziſronen Küch S.e Hierfarben grafis,.
Butter Central Halle,

e

e
HDS

S

G es j
e

ne

Tandwirte! Llgvierllnterrich
Kauft trans-e ort blepags für erteiltenſſee bocköfen und Margarete Sauer,
Sleiſchräncher Whelmſtr. 2, pt.

nur bei ver Unverhelrakeker
u erſten undgrößt. Spegialſgor k Deutſchlands
Anton Weber, Nosdorf a. Leine, De L. P
deren Fabrikate als die beſten und
billigſten bekannt ſind. Neueſte u. Kutſcher, ged enter Kavalleriſt,
Breget gratis. Viele Zeugniſſe der etwas von Gärtnerei verſteht,

über 10 jährigen Gebrauch. zum baldigen Antritt geſucht.
Ueber 40000 Stück geliefert. e mit kurzem Lebenslauf,

eugnisabſchriften, evtl. Bild zue Millionen den Anter Reitknecht“ an vie
gegen

Exped. d

23upetläge ArbeiterS ſo m Lederſabril Vorwerk

en Katarrh, Ber
chleimrnng, und

chhuſt
chriftliche Meldungen mit Ge

haltsangabe an die Landkraſtwerke
Leipzig, Betriebs Abteilung in
Stöbnitz bei Mücheln.

5 April f. dauernd geſ. Loge
5 e e Seue a. G., Albrecht

S ſtraße 6
Für mein Kolonialwaren und

erbürg d. ſich Erfolg. r Spezial- Geſchäft ſuche zum
April er.

en nen einen Lehrling.
Palket 25 Pſ., Hoſe 50 Pf.Zu haben in Merſeburg alter e

E. Stöcker, Kgl. priv.

not. begl.
eugn. v.in e

beiStadt an W. Kies lichd Ahel, ad i Moſſerlehrling
ermettrt entgerReumarttes Drog. Atto e S Buntpapierfabrik.

Kolonialw.-Hdl., A. Schagf,
etw. Trüntner,

e w. Hdlg. Ferner
Apelt, Mücheln. g.du Lauchſtedt.

Suche auf ein Schloß
in nettes, zuverläſſiges Küchen
ädchen, ſow e Köchitm, v

U. raftise Haus mädche u uſw. bt. April. GErfahrener rennt
jüng. Land maädch. ſuch. Stell. d.

Frau Berta Kaſſel, ge werbsmäßige
St

Enat zHatle es S Gr Steinstr. 125
auf 8 Tage Verreist,

u Poll Shche.
Die Volksküche wird am Sonn

abend den 22. d. M. für dieſen
Winterbetrieb geſchloſſen.

ine Auſwartung
für einige Stunden vorm. zum
1. April geſucht Annenſtr. I.

Geſucht wird zum 1. Aprik
ſaubere, unabhängige

Auſwattung.
Solleſche Straße 28, 2 Tr.

Verloren
Karfreltag den 21. d. M werden ein ſ. ſchwarzes Züſchchen?

Die Hebamme Emma Meister
Cedanegen „Iris

fubiläum. Wir gratulieren der

feiertag) von abends 82 Uhr an Amte kätig ſein möge

anſchließend Liebe Mutter!

keine Speiſen dort verabreicht. ozugeben Poſtſtraße 8.

e G e e e erumarkt, feiert am I. Oſter-
feiertag ihr 40 fähriges Bernſe-e trenen Helferin und wünſchen,

Sonntag den 23. d. M. (1 Oſter- daß dieſelbe noch lange in ihrem

r

Abendunterhaltung,

Tän z chen. Hab' nur keine Sorgen, auf
Deinen Namen werde ich nie was

e für diesmal borgen. Paul Vinskat.
K. 7 UhrKaſſenöffnung Amen s Uhr. Ah

Der Vorſtand. Schluß der
T Anzeigen- Annahmefür den „Correſpondent

9 Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der Auf
geber bitten wir umt Beachtung dieſer

chlußzeit.
Größzere Anzeigen
wolle man am Zage vorher
aufgeben.

teilen wir
die Expedition von abds.

ich r
Am 2. Oſterfetertag von nach

mittags 4 und abends 8 an

e Tanzmuſikwozu freundlichſt Aas

Expedition
Des Merſeb. Correſpondent.

e Uhr ab geſchloſſen iſt.

Heute Gchlachteſenſ
v Dahn, U. Altenburg W Der beugen indtanf

Bee
Donnerstag lage leg legt die Frühſahrspreisliſte

Htto Lintzel, Clobigkauer Str. eine 22/28, bei.

e
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